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Drahtbericht unseres Vertreters

ckr- v . l. Rom , 2«. Juli . 24 Stunden nach
dem schweren Terrorangrifs amerikanischer
Bomber auf Rom bietet die Stadt trotz der
ruhigen Haltung der Bevölkerung , die auch
m den tragischen Stunden des Vortages
keine Veränderung erfuhr , noch nicht völlig
das normale Bild . Nachdem das Ausmaß
der Verwüstungen im Stadtteil Tiburtino
und vor allem das Blutbad auf der Piazza
Prinestino , wo die amerikanischen Bomber
im Tiefslug die flüchtende Bevölkerrung un¬
ter Bordwaffenbeschuh nahmen , bekannt ge¬
worden war , zogen es große Teile der römi¬
schen Bevölkerung vor , die Nacht in den
Luftschutzräumen zu verbringen und erst ge¬
gen Morgen bei entsprechender Mehrbe¬
lastung des noch nicht völlig wiederhergestell¬
ten Verkehrs ihre Häuser auszusuchen . Die
ersten Schäden sind , soweit das in 24 Stun¬
den möglich war , unter Einsatz der Miliz
und der Arbeiterstohtrupps der „Sofort¬
hilfe " beseitigt worden . Zum Rettungswerk
in den verwüsteten Strahenzügen der öst¬
lichen Stadtteile von der Universitätsstadt
bis Sän Lorenzo wurden auch Truppen ein¬
gesetzt.

Tiefer Ernst liegt über dem am härtesten
betroffenen Stadtteil von Tiburtino . Mittel¬
punkt der Trauer Roms ist der von amerika¬
nischen Bomben geschändete Friedhof von
Sän Verano geworden , in dessen Kapelle die
Opfer -des Angriffs , vor allem Kinder uyd

Frauen , aufgebahrt sind . Nachdem der Papst
sowie der Sekretär der faschistischen Partei
und der Gouverneur von Rom sich kurze Zeit
nach dem Angriff in die betroffenen Stadt¬
teile begeben hatten , während die Königin
die Verwundeten in den Krankenhäusern be¬
suchte , begann schon in den ersten Morgen¬
stunden des Dienstag als Zeichen der soli¬
darischen Anteilnahme der Zuzug der Be¬
völkerung nach dem Stadtteil Tiburtino , um
den Betroffenen zu helfen und auf dem
Friedhos Abschied von den durch amerika¬
nische Mörderhand gefallenen Mitbürgern
zu nehmen . Im Stadtteil Prinestino wurde
übrigens ein mit 500 Kindern besetztes Wai¬
senhaus getroffen.

Starken Eindruck in der römischen Bevöl¬
kerung hat der Besuch Papst Pius XII . in
seiner Eigenschaft als Bischof von Rom in
der zerstörten Basilica Sän Lorenzo und im
Stadtteil Tiburtino gemacht . In Ausübung
seiner Pflicht ist , wie die römische Presse be¬
kanntgibt , der Kommandeur der Larabinieri,
General Hazon , mit seinem Stabschef Oberst
Barenzo gefallen , als er um 12 Uhr mittags
am Montag die ersten Bergungsarbeiten lei¬
tete . Sein Auto wurde .durch einen Bomben-
volltresfer zerstört . ;

Die Bevölkerung Roms ist einstimmig der
Ansicht , daß es sich beim Tagesangriff am
Montag um einen vorsätzlichen schweren Ter¬
rorangriff handelte , dessen Hauptziel die Er¬
schütterung der moralischen Haltung der ita¬
lienischen Hauptstadt sein sollte . Durch die
vorhergehende Feindagitation von der an-

eblichen Unverletzbarkeit Roms sollte die
evölkerung in Sicherheit gewiegt werden.

Zugleich war dieses , wie „Messaggero " aus¬
führt , eine wohl berechnete Spekulation von
London und Washington , um für die Sache
der Plutokraten in der katholischen Welt.
vor allem unter den Katholiken Nord - und
Südamerikas , Sympathien zu werben . Im
gleichen Sinne waren die während des An¬
griffs abgeworfenen Flugblätter gehalten,
in denen die Bevölkerung in den Glauben
gewiegt werden sollte , das ; nur „militärische
Ziele " angegriffen werden würden . Um diese
Lüge vor der Weltöffentlichkeit gegenüber
den aus Rom kommenden Nachrichten über
den terroristischen Charakter des Angriffs
zu vertreten , konnte sich die feindliche Agi¬
tation nicht genug tun , zu versichern , das ; die
amerikanischen Flugzeugführer „den strikten
Befehl " erhalten hätten , „ religiöse und kul¬
turelle Monumente zu schonen " , wie es wört¬
lich in dem Kommunique des sogenannten
alliierten Hauptquartiers in Nordafrika
heißt . Die Zerstörung der exterritorialen , im
vatikanischen Besitz befindlichen Patriarchal-
kirche von Sän Lorenzo , des Grabmals der
Eltern Papst Pius,XII „ des Universitäts-
vierkels und des Krankenhauses ist Beweis
dafür , wie dieser Befehl gemeint war . -

Wie Stefani meldet , erklärte der Papst
dem Erzbischof von Turin , Kardinal Fossati,
den er Dienstagvormittag in Audienz emp¬
fing . daß die Bombardierung Roms eines
der grausamsten Erlebnisse seines Lebens ge¬
wesen sei.

Vergeblicher Ansturm äer Volscdsvislvu
klnsut 562 vsMl 'c/itst — V̂uckit/gs 6sgsncmgrst/s im Kampfraum von Ofs/

AusdemFührerhauptquartier,
20 . Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : „Der Ansturm der Sowjets
gegen die Ostfront scheiterte auch gestern an
der erfolgreichen Abwehr unserer von der
Luftwaffe hervorragend unterstützten Trup¬
pen , die dabei erneut 582 Panzer abschössen.
Am Kuban - Brückenkopf  scheiterten
mehrere feindliche Angriffe gegen die Höhen-
stellung westlich Krymskaja.  zum Teil
wurden sie schon in der Bereitstellung zer¬
schlagen . Unter Einsatz weiterer Verstärkun¬
gen wiederholte der Feind seine heftigen
Durchbruchsversuche am Mius  und am
mittleren Donez.  sie wurden in harten
und wechselvollen Kämpfen abgewiesen.

Während im Raum nördlich Bjelgorod
nur örtlich begrenzte Teilangrifse des Geg¬
ners gemeldet werden , halten die schweren
Abwehrkämpfe im Kampfraum von Orel
weiter an . Durch wuchtige Gegenangriffe
wurden die Sowjets an einigen Stellen zu¬
rückgeworfen . An anderen Stellen brachten
unsere Truppen in erbitterten Kämpfen die
Angriffe starker feindlicher Infanterie - und
Panzerkräfte zum Stehen.

Aus Sizilien  wurden zahlreiche An¬
griffe starker feindlicher Infanterie - und
Panzerkräfte in harten Kämpfen und im Zu¬
sammenwirken mit deutschen Nahkampfslieger-
kräften abgeschlagen . Die deutsche upd ita¬
lienische Luftwaffe setzte ihre Angriffe gegen
die Transportflotte des Feindes auch gestern
mit gutem Erfolg fort . Bei diesen Angriffen
wurde u. a . ein feindlicher Frachter von
über 10 000 BNT . durch Bombenwurf ver¬
senkt. In der vergangenen Nacht griffen
deutsche Kampfflugzeuge Malta  an "

kuck sul SiriNsn . . .
Rom , 20. Juli . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Der
verstärkte feindliche Druck aus die Stellung
der Achientruppen in Sizilien wird weiter¬
hin hartnäckig aufgehalten . Oestlich von Si-
zilrdn versenkten italienische U -Boote einen
Dampfer von 8000 BRT . und torvedierten
einen weiteren Dampfer großer Tonnage.
Ein Handelsschiff mittlerer Größe und ein

.Kriegsschiff von nicht näher bezeichnetem Typ
wurden von unseren Torpedoflugzeugen ge-

Vsul8cksr lEtsrallscke in I4säriü
löälick verunglückt

Madrid . 20. Juli . Bei einem Autounfall ist
am Sonntag in Madrid der deutsche Militär¬
attache Oberst Otzen , ums Leben gekommen.
Oberst Otzen war im Dezember von Rom . wo
er stellvertretender Militärattache an der
deutschen Botschaft war . nach Madrid ge¬
kommen . Vorher war Oberst Otzen stellver¬
tretender Militärattache in Haag und gehörte
dann zum Stab des deutschen Militärbefehls¬
habers von Paris . Er stand im Alter von
47 Jahren . ' s

Usus KMeckreurlrSysl
Berlin , 20 . Juli . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Haupt-
mann Gerhard Nemnich,  Kommandeur
eines Panzer -Pionier -Bataillons : Oberleut¬
nant Heinz Küster,  Kompanieführer in
einem Grenadier -Regiment : Unteroffizier
Heinrich Ofenl  o ch , Gruppenführer in
einem Pionier -Bataillon.

troffen . Aus der Reede von Augusta und im
Hafen von La Valetta beschädigten italieni -.
sche und deutsche Bomber vor Anker liegende
feindliche Schiffe . Die Schäden , die von ame¬
rikanischen Verbänden , welch ? mit mehreren
hundert viermotorigen Bombern gestern drei
Stunden lang Rom angriffen , verursacht wur¬
den , sind sehr groß . U. a . wurden Gebäude,
die der Religionsausübung und der Wissen¬
schaft geheiligt sind , sowie Arbeiterwohnvier¬
tel schwer getroffen und zum Teil zerstört:
vor allem die Basilica Sän Lorenzo , der
Friedhof Verano , die Universitätsstadt , der

Gebäudekomplex der Poliklinik , die Wohn¬
häuser der Stadtteile Prenestina und Latina.
Die bisher festgestellte Zahl der Opfer unter
der Zivilbevölkerung beträgt 166 Tote und
1650 Verletzte . Während und nach dem An¬
griff bewahrte die Bevölkerung Disziplin und
Ruhe . Sieben Flugzeuge würden von der
Flak und eines von Jägern abgeschossen . In
der vergangenen Nacht waren Neapel und
kleinere Orte in Campania und Latium das
Ziel feindlicher Luftangriffe . Es werden
leichte Schaden und beschränkte Verluste un¬
ter der Bevölkerung gemeldet ."

Irettsll kükrer - Lucs

süstrerstauptquartier , 20 . luli . vor süstrer und der vuce
stoben sich am Montag , 1S. lull , in einer Stadt in Sberitalien getroffen,
ks wurden militärische fragen besprochen.

Lngliscksr Auüenllsnäel in Hüten
m . Berlin , 20 . Juli . Der britische Indien-

minister Amery hat unlängst " vor einem
Ausfuhrinstitut in London über die Ent¬
wicklung des Außenhandels in der Nach¬
kriegszeit gesprochen und ist dabei zu sehr
aufschlußreichen Erkenntnissen gekommen , die
den Engländern vor Augen führen , daß sie
selbst dikrch diesen Krieg den Ast abgesägt
haben , auf dem sie saßen . Man müsse der
Tatsache ins Auge sehen , meinte Amery,
daß der größte Teil der Welt England nach
Beendigung des Krieges nicht mehr die
alten  Fertigwaren wie früher abnehmen
werde : England müsse daher seine Export¬
industrie mehr auf neue Erzeugnisse um¬
stellen und eine gute Qualität bestimmter
Ausfuhrartikel liefern . Darüber hinaus
müsse die technische Seite des Ausfuhr¬
handels wesentlich vervollkommnet werden.
Ganz besonders gelte das für Indien:
denn Indien besitze nicht nur die Rohstoffe,
sondern . auch nach Kricgsschluß die Indu¬
strie , um sie zu verarbeiten . An Arbeits¬
kräften und Geschicklichkeit fehle es Indien

ebenfalls nicht . Die Hoffnung , daß Indien
für den englischen Handel und das englische
Kapital ein ausschließlicher Absatzmarkt sei.
müsse man aufgeben.

Das sind bittere Wahrheiten . Die Englän¬
der haben es sich im letzten Menschenalter
sehr bequem gemacht , in dem sie verlangten,

-daß die Welt sich ihrem Geschmack anpasse,
und sie haben das auch erreicht . Sie ruinier¬
ten in Indien das ganze Handwerk , um In¬
dien mit englischen Jndustriewaren versor¬
gen zu können . Jetzt sind sie aus dem Zwang
des Krieges heraus genötigt worden , in In¬
dien selbst Industrien anzulegen , die zumin¬
dest billiger erzeugen als die englischen . Tat¬
sächlich wird also der indische Markt der
englischen Ausfuhr nicht leicht fallen , uird
das in einem Augenblick , wo England nach
Verlust seiner Auslandskapitalien gezwungen
wäre , seine Ausfuhr zu erhöhen , um die ' aus-
ländischen Schulden zu verzinsen und den
Einfuhrüberschuß auszugleichen . Soweit Aus¬
fuhr noch möglich ist , haben sich überall
bereits die Amerikaner  in das von den
Engländern gemachte Bett gelegt.
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleituna
Or. vv. sek . Berlin , 20 . Juli . Durch die

ganze Welt gellen heute nach dem verbreche¬
rischen Bombenabwurf auf Rom die Auf¬
schreie des maßlosen Entsetzens und des
tiefsten Schmerzes . Zwar Hai Churchill in
seinen Erinnerungen aus dem ersten Welt¬
kriege mitgeteilt , daß damals bereits Plälie
für einen Terrorkrieg größten Ausmaßes

gegen die Zivilbevölkerung in Vorbereitung
waren , und daß die britische Regierung ge¬
gebenenfalls vor einer verbrecherischen Kata-
strophenpolitik jenseits rlon allen Gesetzen
der Kultur und der Menschlichkeit nicht
zurückgeschreckt sein würde . Dennoch Hand
aufs Herz : Wer hätte es trotz dieser Ent¬
hüllungen damals für möglich gehalten , daß
ein Vierteljahrhundert später <er Papst vor
den Trümmern einer der ehrwürdigen
Basiliken der ewigen Stadt stehen würde,
die noch aus den Zeiten Konstantins stammt
und nun zum Opser von Bomben wurde , die
anglo -amerikanische Luftgangster abgeworfen
haben ? Trotz allem , was die Briten und,
Amerikaner sich bereits tm ersten Weltkrieg
an Verbrechen gegen die Gesetze menschlicher
Kriegsführung geleistet haben , indem sie vor
allem oen Hungerkrieg gegen die Zivil¬
bevölkerung des Gegners führten , bätte man
vor den Entartungen dieses Weltkrieges
eine solche Vorstellung als geradezu unmög¬
lich von sich gewjesen . Rom gilt allen Men¬
schen der abendländischen Kultur als die
„Ewige Stadt " , die in drei Jahrtausenden
Ausgangspunkt und Symbol der westlichen
Zivilisation gewesen ist . Der Führer , gab
diesem Gefühl bei seinem Besuch in Rom
so Ausdruck , daß man in dieser Stadt „auf
dem ehrwürdigsten Boden unserer Mensch¬
heitsgeschichte " stehe.

Der tiefen Erschütterung , von denen die
weitesten Bereiche der Welt heute erfüllt
sind , gab der Kardinalprimas von Argen¬
tinien so Ausdruck : „Zu dem tiefen Kum¬
mer , der seit Beginn des jetzigen Krieges
unsere Herzen erfüllt wegen der Verluste an
Menschenleben und der gtoßen Leiden , die
gänzlich Unschuldigen zugefügt werden , we¬
gen der Vernichtung so vieler moralischer
und materieller Werte , kommt jetzt noch die
Trauer , die uns die Nachricht von dem
Luftangriff auf das ewige Rom , auf die
Wiege der christlichen Zivilisation zugefügt
hat . Diese Nachricht ist für uns besonders
schmerzlich , und unser Schmerz wird ohne
Zweifel von allen geteilt ." Selbst eine Zei¬
tung wie die argentinische „Critica " , die sich
sonst in schärfster Weise antifaschistisch gebär¬
det . kann es heute nicht mehr wagen , sich
von der allgemeinen Empörung der bewußt
auf die abendländische Kultur eingestellten
Menschheit auszuschließen . Das Blatt bekun¬
det „ tiefe Trauer und großer Schmerz " . In
Rom sei jeder Stein heilig und jedes Ge¬
bäude eine Seite aus der Geschichte . Die
Zerstörung der Jahrhunderte alten Denk¬
mäler werde von der gesamten westlichen
Zivilisation als schmerzliche ' Kränkung
empfunden . .

Wo marxistische Schmierfinken
irgendeiner Entschuldigung für
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?X . ( rd .) Im Ostpn , im Juli . Während

die Sonne am Abend dieses schweren Kampf-
lages mit einem Feuerband über den wei¬
ten im Kriege wieder zur Steppe geworde¬
nen im Blumenteppich des Sommers
wuchernden Feldern bei Orel untergeht,
leuchten ihr am östlichen Horizont glutrote
Fackeln mit schwarzen Fahnen entgegen . Es
sind die abgeschossenen Sowjetpanzer , die
hier brennen . Zeugen einer Schlacht von
fanatischer Härte.

Der Angriff war nicht überraschend ge¬
kommen . Noch am Abend des Vortages hat¬
ten unsere Aufklärer Rudel von Panzern ge¬
sehen , die sich in kleinen Schluchten bereit¬

stellten . „Das ist Alarm !" sagte der le des
Korps , der noch spät nachts in seinem Be¬
fehlswagen , der bis zum Dach in die Erde
eingegraben ist . arbeitet . Er sieht auf die
Feindlagekarte . Auf einer Frontbreite v'on
nur wenigen Kilometern stehen die neu hcr-
angeworfenen sowjetischen Luftjandedivisio-
nen , ein Panzerkorps mit noch 200 Panzern,
Haubitzenbrigaden , Salvengeschützregimenter
und Ärtilleriedivisionen , Granatwerfer -Re¬
gimenter . Sieben Eisenbahnzüge mit Kraft¬
fahrzeugen und Panzern sind aus de ;n
Marsch . Morgen wird ein harter Tag wer¬
den.

Wenige Stunden später : Der Bataillons¬
kommandeur hat in seinem Bunker einige
hundert Meter hinter dem vordersten Gra¬

ben die Warnung erhalten . Er trifft alle
Vorbereitungen . Minen , Sprengladungen
und andere Panzervernichtungsmittel sind
bereit . Zuletzt befiehlt er die Grenadiere zu
sich, die sich bei den Angriffskämpfen der
letzten Tage ausgezeichnet hatten . Mancher
von ihnen wird die Sonne des nächsten Tages
nicht mehr untergehen sehen , so soll er noch
eine Stunde des Stolzes und der Freude er¬
leben . Beim Schein einer Kerze , eng an die
Erdwand gepreßt , stehen die jungen Kame¬
raden mit harten Gesichtern , und der Kom¬
mandeur heftet ihnen an die lehmvcrkrustete
Uniform die leuchtenden Zeichen bückTtcr
männlicher Bewährung.

(Fortsetzung auf Seite 2>

brechen der Luftgangster suchen , kommt es
nur zu einem jämmerlichen Gestammel . Die
Erschütterung der Welt angesichts des Ver¬
brechens gegen die ewige Stadt hat auch
diesen Leuten die Sprache verschlagen . Auch
sie scheinen sich darüber klar zu sein , daß
nach allem , was vorausgegangen ist und
was früher schon gesagt wurde , kein Ver¬
schleierungsmanöver und keine Ausrede der
Briten und der Amerikaner noch eine Wir¬
kung haben kann.

Zu tief wird allgemein der unheimliche
Abgrund empfunden , der sich auftnt zwischen
der widerlichen Heuchelei aus der „Poto-
mac ", wo Roosevelt und Churchill als Ver¬
fasser der Atlantik -Charta die Gesangbücher
hervorholten » um „Vorwärts Soldaten»
Christi " ! zu singen und dem ruchlosen An¬
schlag auf die ewige Stadt der abendländi¬
schen Menschheit . Der „Daily Telegraph"
sagt in einem Artikel , daß der Bomben¬
angriff aus Rom keine neue Frage auswerfe.
Nun , dann soll der Mann , der das schrieb,
recht behalten . Er muß es schließlich besser
wissen , als wir und andere Kreise der Welt¬
öffentlichkeit , die bis zuletzt noch an die
Möglichkeit irgendeiner Hemmung auf eng¬
lischer oder amerikanischer Seite glaubten.
Aber nein , auch der Sender London be¬
stätigt es uns : „Die Pläne für den Angriff
waren sorgfältig vom wissenschaftlichen
Standpunkt aus vorbereitet ."

Man beruft sich ferner darauf , daß für
den Angriff auf Rom die geschicktesten und
am besten geschulten Piloten ausgesucht
worden seien und daß ein großer Teil der
Besatzungen katholisch gewesen sei . Man stelle
sich diese Blasphemie praktisch vor : Katho¬
liken vor die Front ! Auf zum Verbrechen
gegen die Wiege der Christenheit ! Wenn
wirklich die geschicktesten Piloten nach „wis¬
senschaftlicher Vorbereitung " am hellen , kla¬
ren , Tage gegen Rom geschickt wurden und
wenn dann eine der ehrwürdigsten Kirchen'
der ewigen Stadt neben anderen Baudenk¬
mälern , neben der Poliklinik und Arbeiter¬
siedlungen zerstört wurden , so kann das
ja beinahe als eine bewußte Beweisführung
in dem Sinne angesehen werden , daß es den
feindlichen Luftgangstern einzig auf barba¬
rische Zerstörung und auf unmenschlichen
Terror angekommen ist . Die Tatsache , daß
eines der ältesten Heiligtümer der katho¬
lischen Kirche , eine der wenigen dem Papst
direkt unterstehenden Basiliken , von Bom¬
ben zerstört wurde , wird wohl auch die
Feindagitation nicht zu bestreiten wagen,
nachdem der Papst persönlich vor den Trüm¬
mern keinem tiefsten Schmerz Ausdruck gab.
Oder sollten die feindlichen Luftgangster ver¬
mutet haben , daß in der Basilika von Sän
Lorenzo ein MuNitionsdcpot eingerichtet ge¬
wesen sei ? Eine solche Frechheit werden
selbst , die unverschämtesten Juden im feind¬
lichen Agitationslaaer gegenüber dem Ober¬
haupt der katholischen ' Kirche nicht vorzu¬
bringen wagen . Dann bleibt es aber dabei
und wird durch alle anderen Begleiterschei¬
nungen des Angriffes auf Rom noch beson¬
ders erhärtet , daß die Briten und Amerika¬
ner mit dieser letzten Entartung ihres Ter¬
rorkrieges alles noch einmöl viel stärker un¬
terstrichen haben , was sie ,elbst bisher lchon
an Bekenntnissen über ihre letzten verbreche¬
rischen Absichten von sich gegeben haben.

Nach dem letzten Bombenangriff auf Köln
sagte der britische Luftmarichall Harris
zynisch , daß er sich dazu berufen fühle , „die
Bevölkerung Deutschlands und Italiens zu
martern bis sie zusammenbreche " . Sind etwa
die Maichinengewehrqarben . mit denen die
feindlichen Luftgangster die in die Luft¬
schutzkeller eilende Bevölkerung verfolgte,
gegen militärische Ziele gerichtet gewesen?
Ilnd dienen Bomben mit Zeitzündern an¬
deren Zwecken als denen . Schrecken und
Panik in der Bevölkerung zu verbreiten?
In der neutralen Presse wird heute wieder
daran erinnert , daß die deutsche Wehrmacht
während des Westfeldzuqes all ? Anstrenaun-
gen darangesetzt hat , die französischen Kathe¬
dralen zu schonen In Nouen haben deutsche
Soldaten mit höchstem Einsatz gckämpft . » m
die Kathedrale dem Feuer zu entreißen . Die



W -lt weiß heute , daß die Akropolis von
Aihcn , selbst wenn es unter gegebenen Um¬
ständen militärisch gerechtfertigt gewesen
wäre , unter gar keinen Umständen zum Ziel
deutscher Bomben geworden wäre . Eine
schwedische Zeitung erinnert daran , das
englischerseits zu der Zeit , als Kairo ge¬
fährdet erschien , die Versicherung abgegeben
wurde , daß man Rom schonen werde , wenn
die Deutschen das Zentrum der mohamme¬
danischen Welt nicht mit Bomben angreifen
würden . Jetzt allerdings , so fügt das
.Evenfka Dagbladet " mit bitterer Ironie
hinzu , liege Kairo außerhalb der Reichweite
der Achienbomber.

Der Gegensatz zwischen dem Verantwor¬
tungsbewußtsein gegenüber der abendländi¬
schen Kultur hüben und drüben wird somit
aller Welt offenkundig . Dieser Gegensatz ist
schreiend . Wie sehr man sich auf der Gegen¬
seite heute in Verlegenheit fühlt , das be¬
zeugt der ebenso verlogene wie - lächerliche
Versuch des Newyorker Nachrichtendienstes,
nach dem die Zerstörungen auf dem kirch¬
lichen und zivilen Sektor in Rom „anschei¬
nend " durch italienische Flakqranaten her¬
vorgerufen sein sollen . Der Papst hat vor
den Trümmern der Basilika von Sän Lorenzo
sich ein Urteil bilden können , ob amerika¬
nische Bomben oder italienische Flakgranaten
das Zerstörungswerk vollbracht haben . Nein,
jetzt ist jeder Versuch der Gegner vergebens,
sich ein Alibi zu verschaffen . Wenn man noch
nach einer politischen Erklärung für das
Verbrechen sucht , so kann sie höchstens in der
ohnmächtigen Wut darüber gesunden wer¬
den , daß das italienische Volk die Churchill-
Roosevelt -Botschaft , die Aufforderung zur
Kapitulation , so Hohnvoll zurückgewiesen und
mit dem Bekenntnis zur äußersten Kampf¬
entschlossenheit beantwortet hat.

keulsr spielt äsn vnnclmläigsn
Drabtbericht unseres Vertreters

r <t . Bern , 20. Juli . Reuter meldet eifrigst
aus London , daß nicht die Engländer , son¬
dern die Nordämerikaner Rom bombardiert
haben . Warum plötzlich das eifrige Ab¬
rücket! von dem Attentat gegen die italieni¬
sche Hauptstadt ? Englands Teilhaberschaft
an dem Verbrechen steht fest , auch in den
Augen der Neutralen . „Courrier de Eenevre"
weist in einem Kommentar über den Angriff
auf Rom auf die moralische Mitschuld Lon¬
dons hin und erinnerf an die Debatten im
Unterhaus , wo Abgeordnete von der Regie¬
rung die Versicherung verlangten , daß das
Zerstörungswerk vor Rom nicht haltmachen
dürfe . Eden habe diesen Abgeordneten be¬
reitwilligst die Bombardierung Roms ver¬
sprochen.

Mit einem Zynismus ohnegleichen hat
nach einer Meldung aus London der Lord¬
siegelbewahrer , Discount Cranborne,
zu der Bombardierung der ewigen Stadt
im Oberhaus  Stellung genommen . Er
wurde am Dienstag gefragt , ob irgendwel¬
cher Schaden an kulturellen und religiösen
Gebäuden bei dem Luftangriff auf Rom
verursacht worden sei . Cranborne antwor¬
tete : „Ich bedaure , daß ich bisher ins ein¬
zelne gehende Nachrichten über die Ergeb¬
nisse der Unternehmungen noch nicht erhal¬
ten habe " . Das erklärt der Lordsiegelbewah¬
rer , nachdem seit 24 Stunden in aller Welt
bekannt ist , daß die anglo -amerikanischen
Luftgangster auch in Rom Kirchen und
Baudenkmäler , Friedhöfe und Arbeiter-
wohnhäuser bombardierten.

Uosksu klstsckt LeiksII
Genf , 20 . Juli . Wie die USA .-Agentur

Associated Preß aus Moskau berichtet , hat
die sowjetische Presse am Dienstagmorgen
ausführlich über die Bombardierung Roms,
durch USA .-Bomben -Eeschwader berichtet , s
Die Sowjets , so heißt es weiter in der Mas - ^
lauer Meldung , begrüßten dep Bomben - j
angriff auf Rom . Sie könnten nicht ver - !
stehen , weshalb nach Opfern , wie sie diei
Sowjets mit Stalingrad gebracht hätten,
irgendeine Stadt sakrosankt bleiben sollte . I

Na Iksmpk von ksusüscdsr Llllscdlossslldsll
(Fortsetzung pon Seite 1)

Es regnet die ganze Nacht . Zäher Schlamm
überschwemmt die Wege , füllt die Gräben.
4.15 Uhr wird auch der letzte Schläfer ge¬
weckt. Ein Orkan von Gewittern erschüttert
die Luft . Der Feuerschlag der sowjetischen
Artillerie , der Granatwerfer und Salven¬
geschütze setzt ein , steigert sich zu einem heu¬
lenden Donnern , Toben und Krachen und
rollt 15 Minuten lang über die deutschen
Stellungen , zerwühlt die Gräben . An die
Erdwünde gepreßt warten stumm und ver¬
bissen die Grenadiere . Wie oft haben sie das
erlebt ! Sie warten auf die Einschlüge und
sie warten noch mehr auf das Ende des
Orkans , das sie herausreißen soll aus der
Dumpfheit des harten Erleidens in das lei¬
denschaftliche Handeln der Abwehr . Noch
brausen die feindlichen Schlachtflieger über
ihnen , werfen Bomben , schießen die Leucht-
spurgarben aus ihren Bordwaffen . Da tönt
der Ruf :. „ Panzer !" Die Augen , die sich über
die Gräben erheben , sehen ' durch das Glas
dichte Rudel der grünen Kolosse . 00 , 40 aus
einmal , die sich langsam vorwärtsschieben.
Die Hand , die den Fernsprecher erhebt , sinkt
wieder herab . Alle Leitungen zu den Stä¬
ben nach rückwärts sind zerschlagen . „Stö¬
rungssucher heraus !" Die Führung muß
wissen , wo der Schwerpunkt des Pa 'nzer-
angrifss liegt.

Schon schießt die Pak . Aber auf manchem
Platz , wo vor zwei Stunden noch Kämpfer
standen , liegen jetzt Verwundete . Manches

Grabenstück ist umgepflügt . Unerschütterlich
ist die Haltung unserer Grenadiere . Viele
von ihnen haben Rschew miterlebt . Wieder
sehest sie die Sowjetpunzer über ihre Grä¬
ben Hinwegrollen . Laßt sie rollen ! Sie rollen
dem Tod/entgegen , der hinten vor den Roh¬
ren unserer schwersten panzerbrechenden
Waffen auf sie wartet . Sie rollen weiter.
Sie haben ein Ziel . Diesmal kümmert sie
nicht der Grenadier im Graben . Der aber
wartet auf seine Minute . Da steht ein T 34
mit der Nase in einem schweren Granat-
trichter vor der Stellung . Ein Unteroffizier,
fast ein Junge noch , springt aus dem Gra¬
ben , wirft einen Sprengkörper vor den Pan¬
zer . Die Luke öffnet sich. die Besatzung
steigt aus . Aber die Flucht mißlingt , sie bre¬
chen neben dem Panzer zusammen . Die Gre¬
nadiere springen mit geballten Ladungen an
den Panzer . Da tauchen erdbraune Gestalten
aus dem Gras auf . Sowjetische Infante¬
rie ! Sie - bleibt im Feuergesecht liegen,
springt nochmals an , wirft sich wieder zu
Boden . Der junge Unteroffizier hat alle Ge¬
fahr vergessen . Hingerissen von der Leiden¬
schaft des Kampfes hat er nicht einmal mehr
das Gefühl der Gefahr . Aufrecht stehend,
feuert er aus seiner Maschinenpistole . Ein
Schuß durchlöchert ihm den Oberkiefer . Aber
er bleibt der Führer seiner Gruppe , die er
nur mit wilden Gesten noch lenkt , bis der
Kampflärm verstummt.

An der ganzen Front dieser Division , wird
der Feind abgewiesen . Dutzende von Panzern
brennen im Gelände ; beim linken Nachbarn

treten die Sturmgeschütze und Sturmbatail¬
lone zum Gegenangriff gegen den durchge¬
brochenen Feind an und erobern die alte
Hauptkampflinie zurück . Aber der Feind,
der nicht glauben will , den .großen Einsatz
dieses Tages verspielt zu haben , greift am
Nachmittag mit neuen starken Panzerltäf-
ten an . Ein zweiter Durchbruch gelingt ihm
fast . Er rollt auf die Feuerstellungen unserer
Artillerie zu . Aber 500 Meter vor deren
Rohren geht Panzer um Panzer in Flam¬
men auf . Schon brennen in der Steppe 15
Fackeln , da machen die restlichen kehrt . Von
200 Panzern des Gegners , die unsere Auf¬
klärung festgestellt hatte , sind 100 abgeschos¬
sen worden.

Als ob der Gegner das letzte Wort doch
noch behalten wollte , jagen die Sowjets ihre
Schlachtflieger an den Abendhimrstel . Dort
hinter dem Bahndamm wurden unsere Ver¬
wundeten verbunden . Wir haben unter
ihnen auch einige der jungen Soldaten ge¬
sehen , die das frischleuchtende Band und das
glänzende Eiserne 'Kreuz noch im Knopfloch
tragen . . . Verstreut im Gelände und in
Bunkern , die eben erst erobert wurden , ja¬
gen Meldungen durch den Draht . In Grup¬
pen wachen die Kämpfer und schlafen die,
denen , noch Ruhe gegönnt ist . Denn noch be¬
herrscht der Kampf die Stunde , und andere
schwere Tage werden diesem einen folgen.
Jeder aber wird aus dem Panzer des Fein¬
des Stücke heraushauen und damit den Sinn
dieser Schlacht erfüllen.
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Berlin,  20 . Juli . Am 10. Juli erreich¬
ten die deutschen Truppen bei den schweren
Abwehrkämpfen im mittleren und südlichen
Abschnitt der Ostfront mit 582 vernichteten
Sowjetpanzern die bisher höchste Tages-
abschußzifser im Ostseldzug . Sie erhöhten da¬
mit die Zahl der seit 5. Juli zur Strecke ge¬
brachten feindlichen Panzerkampfwagen auf
über 4700 . Zahlreiche Panzer wurden dar¬
über hinaus von den Bombest unserer
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge vernichtet
oder beschädigt.

Anhaltend schwer sind auch die blutigen
Verluste des Feindes , so besonders im Raum
von Orel,  wo die Bolschewisten seit ' 12.
Juli immer wieder anstürmen . Nach wei¬
teren Gefang -enenaus 'sagen schmolz ein hier
eingesetztes kriegsstarkes Sowjet -Bataillon
nach drei Kampftagen auf 30 Mann zusammen
und von einer anderen aus drei Schützen-
Kompanien und einer Maschinengewehr-
Kompanie bestehenden Kampfgruppe blieben
nur zehn Mann übrig . Insgesamt dürfte
der Feind in den ersten sechs Kampftagen
etwa zwei Drittel seiner Sturmdivision ein¬
gebüßt haben.

Diese fortgesetzten schweren Verluste zwan¬
gen den Gegner bereits sehr beträchtliche
Kräfte aus operativen Reserven und aus
den gegenwärtig ruhigeren Frontabschnitten
herauszuziehen und ebenfalls in den Kampf
zu werfen . Die eigenen Verluste halten sich
demgegenüber durch elastische Kampfführung
und durch Entlastung der Infanterie durch
Panzer , Artillerie und Luftwaffenverbände
in müßigen Grenzen . ,

Die heftigsten Angriffe des 10. Juli führte
der Feind wieder an der Mius - Donez -̂
Front sowie , im Abschnitt Orel . Die im
Mius - und Donez -Gebiet seit drei Tagen ge¬
führten Kämpfe stehen an Heftigkeit denen
des mittleren Frontabschnittes nicht nach.
wie sich aus den bis zum Abend des 18. Juli
erzielten Abschuß - und Beutezahlen ergibt.
Allein im Raum zwischen Mius und Donez
betrugen die Verluste der feindlichen Stoß¬
keile 107 Panzer , 81 Geschütze , zahlreiche son¬

stige Waffen sowie rund 2500 Mann ün
Toten und Verwundeten.

Am mittleren Donez  brachten unsere
Triippen über 90 Panzer zur Strecke , von
denen 16 durch Grenadiere einer fränkisch-
süddeutschen Division mit Nahkampfmitteln
vernichtet wurden . Der erfolgreichste Panzer¬
schütze der beiden ersten Kampftage war Un¬
teroffizier Windschiitel aus einem Grenadier-
Regiment , der am 18. Juli mit seiner Pak
15 Sowjetpanzer vom Typ „T 34" abschießen
konnte . Sehr hohe blutige Verluste hatte der-
Feind durch erfolgreiche Gegenstöße einer
schwäbisch -bayerischen Panzer -Division und
bei der Bereinigung eines Einbruches durch
Sturmgeschütze und sächsisch-sudetendeutsche
Grenadiere . Die härtesten Kämpfe gingen
dabei um ein von Schluchten durchzogenes
Gelände , in dem sich der Gegner nach massier¬
ten Jnfastterieangriffen mit vielen Panzern
festgesetzt hatte . Immer wieder hervor¬
brechend , versuchten die Sowjets , die deutsche
Abwehrstellung zu durchstoßen . Als am 10.
Juli der Feind abermals in breiter Front
angriff , rollte in den Mittagsstunden ein
Gegenangriff an , der in die stark besetzten
Schluchten vorstieß und die Bolschewisten
unter Abschuß von acht Panzern aus dem
unübersichtlichen Gelände herauswarf.

Ebenso wie hier scheiterten auch an den
übrigen Abschnitten der Mius - und Donez-
sront die ' erneuten , unter Einsatz frischer
Reserven unternommenen Durchbruchsver¬
suche des Feindes . Kampf - und Sturzkampf-
geschwader , darunter rumänische Staffeln,
griffen fortgesetzt in die Erdkämpfe ein ein¬
trafen mit Bomben und Bordwaffen die
Bolschewisten schwer . Starken Anteil hatte
die Luftwaffe auch an der Vernichtung
örtlich eingebrochener feindlicher Kräfte.

Im Raum nördlich Bjelgorod  führten
die Sowjets nur erfolglose Teilangriffe in
Regimentsstärke . Südlich Orel setzte der
Feind dagegen in den frühen Morgenstun¬
den nach starker Artillerievorbereitung mit
drei Divisionen und 60 Panzern wiederum
zum Angriff an . Im ersten massierten Stoß
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Drahtberichte unserer Vertreter
ep . Lissabon , 20 . Juli . Die Bombardierung

Roms durch die Achsengegner wird in ganz
Portugal als ihre schwerste moralische Nie¬
derlage seit Kriegsbeginn angesehen , die
durch keine Propagandaaktion wieder gutzu¬
machen ist . Eine ungeheure Welle der Ent¬
rüstung und des Abscheus durchbraust,Por¬
tugal wie sie noch nie zu verzeichnen war.
Die Presse stellt den Besuch des Papstes in
der zerstörten Basilika Sän Lorenzo der
scheinheiligen englischen Behauptung gegen¬
über , daß die Flieger angewiesen worden
seien , nur militärische Ziele zu bombardie¬
ren . Das Organ des Kardinal -Patriarchen
von Lissabon , „Novidaes " klagt die Achsen-
gcgner an , sie hätten Gott und das Evan-

. genuin vergessen . Geistliche , die in Rom stu¬
diert haben , erklären , daß der Papst gerade
die uralte , jetzt zerstörte , Basilika besonders
verehrte und den Wunsch geäußert habe , ein¬
mal in ihr an Seite Pius IX . begraben zu
werden . In Portugal war man bisher der
Ueberzeugung , daß die Weihestätten Roms
vor dem blutigen Bombenterror Churchills
und Roosevelts geschützt wären , und die
starke katholische Presse Portugals hatte noch
jedesmal , wenn die Bombardierung Roms
in London erörtert wurde , in die Diskussion
eingegriffen und einmütig erklärt : „Rom —
niemals -!" .

Buenos Aires , 20 . Juli . In Zusammen¬
hang mit der Bombardierung Roms spricht

selbst der in Buenos Aires in englischer
Sprache erscheinende „Herald " von einem
„neroischen Schauspiel " . Auch der „Nacion "-

Korrespondent , Washington , hebt hervor , daß
die Bevölkerungsmehrheit den Angriff als
Religionsfrevel betrachte . Ein - Sonderkom-
mentar des „Pueblo " drückt sein Bedauern
über den Angriff auf Rom aus . Die katho¬
lische Welt habe zuversichtlich gehofft , daß
die tausendjährige Stadt mit ihren histori¬
schen, künstlerischen und religiösen - Denkmä¬
lern verschont bleibe.

Die Nordamerikaner und Engländer hätten
aber ihre strategischen Pläne nicht der selbst¬
verständlichen Ächtung angepaßt , die Rom er¬
heische . „Cabildo " stellt fest , daß jedermann
mit dieser Tragödie mitfühlen müsse . Nach
dem Kölner Dom sei auch Rom von Bomben
getroffen worden . Die Basilika Sän Lorenzo
sei gewiß kein militärisches Ziel . Es sei zu¬
tiefst bedauerlich , daß sich die Kriegsfurie
auch noch an Rom vergriffen habe , welches
nicht nur eine italienische Stadt , sondern
eine Quelle westlicher Zivilisation sei.

sr >. Bukarest , 20 . Juli . Die Berichte über
die Bombardierung von Rom haben in der
rumänischen Hauvtstadt größte Empörung
hervorgerufen . Sie werden in sämtlichen
Bukarester Blättern in größter Aufmachung
gebracht . „Wjatza " schreibt dazu , die Maske
Roosevelts . der dem Papst noch vor kurzer
Zeit versicherte , die nordamerikanischen
Ctreitkräfte würden die Kirchen und Kultur¬
denkmäler achten , sei nun endgültig gefallen.
Noch kein einziger Nordamerikaner sei in
das eigentliche kontinentale Italien einge-
drusigen und schon habe sich Roosevelt
bloßgestellt . Die Bombardierung Roms sei
ein terroristischer Akt.
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Tokio , 20 . Juli . Die Kämpfe im West¬
zipfel der Insel Neu -Georgia um den Besitz
des wichtigen Stützpunktes Munda nähern
sich ihrem Höhepunkt . Wie die gestrige Ver-
lautbarung des japanischen Hauptquartiers
zeigt , haben die Nordamerikaner,die voreilig
meldeten , daß sich ihre Streitkräfte „immer
mehr dem Verteidigungsring um Munda
näherten und gute Fortschritte machten " ,
einen schweren Rückschlag erlitten.

Die USA .-Truppen , die nordöstlich von
Munda stehen , hatten auf dem linken Ufer
des Ai -Flusses Stellung bezogen , der etwa
sieben Kilometer von Munda entfernt in öst¬
licher Richtung ins Meer fließt . Zweifellos
haben die ' Nordamerikaner nicht damit ge¬
rechnet , daß ihre dortigen Stellungen vom
Lande her bedroht werden könnten und suhl¬

ten sich durch den Ai -Fluß und den Urwald,
der sie von Munda und den japanischen Ver¬
teidigungsstellungen trennt , sicher . In einem
mühevollen Unternehmen gelang es aber den
Japanern , den Urwald zu durchbrechen , nachts
den Fluß zu überschreiten und so . nördlich
der nordamerikanischen Stellungen in die
Flanken bzw . in den Rücken des Gegners zu
gelangen . Das Ueberraschungsmoment dürfte
wesentlich zu dem Erfolg der japanischen
Ctreitkräfte beigetragen haben , die hier dem
Gegner In heftigen Kämpfen eine schwere
Niederlage beibrachten . Sie trifft die Nord¬
amerikaner um so mehr , als sie erst nach
großen Schwierigkeiten auf motorisierten
Einheiten mitten durch den Urwald bis zu
diesen Flußstcllungen dringen konnten und
nun den größten Teil ihrer Materialien
verloren.

op . Rom , 20 . Juli . Ueber die Schäden der
Kirche Sän Lorenzo wird im * einzelnen be¬
kannt , daß der Pronaos , der Vorbau mit
der Kolonnade vor dem Hauseingang , voll¬
ständig zerstört ist . Dieser Vorhau , der sich
an die Hauptfassade anlehnt , ist ein archi¬
tektonisches Charakteristikum der früh -roma¬
nischen Kirchen . Die Fassade ist ebenfalls
zerstört , das ' Dach vollständig eingestürzt . Es
hat den wertvollen Mosaikboden aus dem 12.
Jahrhundert begraben . Mit dem Dach sind
auch die wertvollen Wandmosaiken des Mit¬
telschiffs eingestürzt und vernichtet . Die Ba¬
silika -kann als völlig zerstört .gelten . In der
Nähe der Klinik ist die Poliklinik der Uni¬
versität , ein römisches Musterinstitut , zur
Hälfte den Bomben zum Opfer gefallen.

Ms Vsliksilslsäl rsölmet
mit weiterem Lomdsnlerror

ev . Vatikanstadt , 20 . Juli . Im Vatikan
hält man eine abermalige Bombardierung
Roms und eine unmittelbare Gefährdung
der Vatikanstadt und ihrer nächsten Um¬
gebung für nicht unmöglich , das geht aus
einer amtlichen Bekanntmachung hervor
die der „Lbservatore Romano " am Diens¬
tag veröffentlicht . Darin wird die Bevölke¬
rung gebeten , „unter den augenblicklichen
Umständen Menschenansammlungen zu ver¬
meiden " . In der gleichen Bekanntmachung
wird , ebenfalls unter Hinweis auf die neu
eingetretenen Umstände , die Aufhebung der
Papstaudienzen für die laufende Woche mit¬
geteilt.

Reichsmiuister Dr . Goebbels sprach am Mon¬
tagabend vor über 1000 jungen Offizieren der
Panzertrnvve , die auf einem Uebungsplatz in
einem Lehrgang zusammengezogen waren , ehe
sie wieder zu ihren Truppenteilen an die Front
zurückkehren . Der Minister nahm in umfassen¬
den Ausführungen zn den grundsätzlichen Fra¬
gen dieses - uns aufgezwungenen Krieges
Stclliing . Den Abend verbrachte Dr . Goebbels
im Kreise der jungen Offiziere.

Aukerorbentlichc Session des Sobkanie.
Ministerpräsident Kilon eröffnete Dienstag
nachmittag die fünfte außerordentliche ' Session
des Svbranje . Sie soll hauptsächlich Gesetzent¬
würfe - es Staates sowie Znsatzkredite für die
verschiedensten Zlveckee genehmigen.

Bildung einer NSA .-Arbeiterpartei ? Nach
englischen Meldungen aus Newvork sind znr
Zeit Verhandlungen über die Bildung einer
amerikanischen Arbeiterpartei nach dem Vorbild
der englischen Arbeiterpartei im Gange . Es
handelt sich offenbar um ciu abgekartetes Spiel
zwischen Roosevelt und dem Präsidenten - er
AFL .-Organisation . Green . um dadurch alle
jene Elemente aufzufangen , auf die Roosevelt
nicht mehr direkt rechnen zu können glaubt.

gelang den Bolschewisten ein Einbruch , doch
wurden sie im Gegenangriff wieder zurück¬
geworfen . Damit scheiterten die erneuten
Durchbruchsversuche der Bolschewisten , die
hier im Kampf gegen Truppen eines Pan-
.zerkorps innerhalb drei Tagen bereits 113
Paizzer verloren hatten.

Auch östlich O r e l führten die Sowjets
zahlreiche Angriffe , die aber unter Mitwir¬
kung der Luftwaffe ebenfalls in erbitter¬
ten Kämpfen abgewiesen wurden . Der Feind
sieht sich immer mehr dazu gezwungen , seine
Kräfte in Einzelaktionen zu zersplittern.
Dort aber , wo er noch immer durch massier¬
ten Einsatz von Infanterie , Panzern und
Schlachtflugzeugen den Durchbruch zu -er¬
zwingen versucht , wird er daran durch be¬
wegliche Kampfführung , durch Gegenstöße
unserer Panzer und wirksame Luftangriffe
gehindert . So hat ein donauländisches Gre¬
nadier -Bataillon den Angriff eines von 20
Panzern und zahlreichen Bombern unter¬
stützten Sowjet -Regiments dadurch innerhalb
weniger Stunden zum Scheitern gebracht,
daß es zunächst auswich , dann aber mit wirk¬
samer Artillerie - und Fliegerunterstlltzung
zum Gegenstoß überging und die Bolsche-

.wisten unter Abschuß fast aller PanZer in
ihre Ausgangsstellungen zurückwarf . Auf
die gleiche Weise wurden drei weitere feind¬
liche Angriffe zum Scheitern gebracht und
Höhenstellungen von Panzergrenadieren zwei
Tage lang so wirksam gegen den Ansturm
einer ganzen Sowjet -Division verteidigt,
daß der Feind nach Verlust von 19 Panzern
und der Masse seiner Sturmregimenter das
Unternehmen abbrach . An anderer Stelle
stieß eine Panzerabteilung in den gegneri¬
schen Angriff hinein , erzielte im Panzerduell
25 Abschüsse und verschaffte den hartkämp-
fenden Stellungstruppen «ine Atempause,
in der sie von neuem mit Munition versorgt
werden konnten . Mit frischen Kräften
stemmten sich dann die Grenadiere dem fort¬
gesetzt anstürmendem Feind entgegen und
hietten ihre Hauptkampflinie.

ksls dlsrtinlyue-kolä an öirsuä
kk . Stockholm , 20 . Juli . Der von Roosevelt

eingesetzte neue Eeneralgouverneur vyn
Martinique hat den Weisungen seines Herrn
und Meisters entsprechend verkündet , daß
von den auf der Insel beschlagnahmten Gold¬
beständen der Bank von Frankreich , die einen
Gesamtwert von 240 Millionen Dollar aus¬
weisen , zunächst einmal 50 . Millionen an
Giraud abgegeben werden . Dieser wird da¬
mit seine dringendsten Schulden an die USA.
bezahlen . Auch über das weitere Gold wird
Roosevelt verfügen.

vsr äsulscks kscksrdsilsr
— ein Faktor unserer Ueberlegenheit

Berlin , 20 . Juli , Ein außerordentlich gro-
ßkr Stamm höchstqualifizierter Facharbeiter
ist di>e besondere Stärke der «deutschen Rü-
stung . Gerade auf diesem Gebiet hat Deutsch¬
land einen unerreichbaren Porsprung gegen¬
über seinen Gegnern . Der besondere Wert
dieser Fachkräfte liegt darin , daß die Rü¬
stungsproduktion damit jederzeit auch kurz¬
fristig den Notwendigkeiten angepaßt werden
kann . Weder Fließband noch andere men-
schensparende -n Einrichtungen , die in den
USA . entwickelt wurden und auch bei uns
durchaus verwendet werden , können den
Mangel an gutgeschulten Fachkräften auf-
wiegen . Der Anteil der deutschen Fach-
arbeiterschaft ist in sechszehn kriegswichtigen
Industriezweigen untersucht worden . Von
dreizehn Millionen deutschen Arbeitskräften
sind in diesen Industriezweigen gegenwärtig
00,8 26 Fachkräfte , von 10 Arbeitskräften
also immer mindestens sechs Facharbeiter.
Wenn man die rund zehn Millionen männ¬
lichen  Arbeitskräfte dieser Industriezweige
allein betrachtet , ist das Verhältnis noch
günstiger : Der Facharbeiteranteil beträgt
dann 71,2 26, so daß von 10 männlichen Ar¬
beitskräften 7 Fachkräfte sind.

In England wurde eine ähnliche Unter¬
suchung Mitte 1030 durchgeführt , die bei
rund 6 Millionen Arbeitskräften einen Fach-
arbeijeranteil von 31,8 v . H . ergab , ein Ver¬
hältnis , das sich durch die Einberufungen
zum Wehrdienst noch ungünstiger gestaltet
haben dürfte . Es kommt hinzu , daß die
Qualität des deutschen Facharbeiters mit
den Fachkräften anderer Länder überhaupt
nicht vergleichbar ist . Ähnliches gilt für
die USA ., in denen der Facharbeitermangel
ebenfalls erheblich ist . Die Kriegsindustrie
der USA . verfügt über höchstens 40 v . H.
wirklicher Facharbeiter . Im Durchschnitt kann
also festgestellt werden , daß die aflteils-
mäßige Zahl der Riistungsfachärbeiter in
Deutschland mindestens doppelt so groß ist
wie bei den Feindmächten . Dazu hat Deutsch-
land die beruflichen Ausbildungsmaßnah-

ksustdsll üer Xr6i8klL886

Die Entscheidungsspiele jm Faustball ber Män¬
ner , allgemeine Klasse, brachten Biontag zwischen
den drei Stchjelsicgern Ordnungspolizci , Turn-
vereinigung und Waller TSV . drei Kämpse , in
denen die Ordnungspolizei erneut ihre liebcr-
le'geuheit be>veisen und die Krcismeistcz -schajt er¬
ringen konnte . Tnrnvercinigung mußte sich 54:26
(27:01 beugen , während Waller TSV . gleichialls
54:22 (28:M uickerlag . BTV . und Waller TSV.
setzten sich unentschieden 36:36 (16E ) auseinan¬
der . Auch im Faustball der Männer -Aitcrsklasse
sind die Spielleihen abgeschlossen. Die letzten
Spiele : MTV . — Schwachhausen 36:21 (20:11),
MTV . — ABTP . 3t :24 (19:11, Polizei — Schwach-
hausen 17:15 (2l :9), Polizei — NDTV . 26:23
(16:13). Der Stand : MTV . 10:2, Lrdnungspoii-
zei Bremen 8:1, ABTV . 6 :6, -Schwachhanser TSV.
0:6 Punkte . Ergebnisse der Hitler -Jugend : Flie¬
ger 5 — 70/75 Osiebshausen 43:13- (10:31), 1/75
Mahndors — Tv . Lilienthal 37:19 (19:25) , 70/75
Osiebshausen — 6/75 Obernenland 52:38 (22:21),
Flieger 5 — 6/75 Oberneuland 17:35 (22:18).
In der A-Klasse sührt die Flieger -Gefolgschaft Ls-
lebshausen 5 mit 3:1 Punkten . 70/75 Oslehshau-
sen folgt mit 2:2 und 6/75 Mahndors mit 1:3
Punkten . In der B-Klasse steht 70/75 Lslebshau-
scn mit 4:0 Punkten an der Spitze . Flieger 5 Ls-
iebshausen steht an zweiter Stelle Mit 2 :2 und
6/75 Oberneuland an letzter Mell mit 0:4 Punk¬
ten . Im Fapstball der Frauen konnte in der Vor¬
woche Oberm -iland ' gegen BTV . einen knappen
Sieg ^mit 11:10 (17:22) erringen.

Gauspieltag im Faustball , Korbball , Ringtennis
Zu dem Sonntag in der Pauliner Marsch statt¬

findenden Eauspieltag haben im Faustball der
Männer , allgemeine Klasse, zehn Mannschaften
gemeldet , die Altersklasse - ist aus Bremen , Emden,
Blumenihat und Osnabrück vertreten . Auch die
Frauen sind mit 11 Mannschaften zur Stelle , wäh¬
rend im Korbball die erste Kreisklasse fünf ulid
die zweite Kreisklasse zehn Mannschaften gemel¬
det hat . Daneben wird die Eauineistcrschast im
Ringtennis e -- getragen.

Bremer Radrcnucrsolg in Magdeburg . Aus der
Magdeburger Radrennbahn in Biederitz siegte
Walter Fehrcke (VC . „Brema "). im Hauptsah-
ren und mit dem Iveitcrcn Brcnier Schwiers
zusammen als Partner auch im Manvschasts-
jahren . i

men im Kriege weite -r aktiviert und schließ¬
lich das Facharbeitervotevtial ganz Euro¬
pas seiner Püstung nutzbar gemacht.

LnsUscks ttsnälsngsrüiennls
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Der englische Nachrichtendienst hat sich be¬
eilt , eine Moskauer Meldung weiter zu ver¬
breiten, - wonach das sowjetische Kriegsziel
darin bestehe , mit allen Völkern freundschaft¬
liche Beziehungen aufrecht zu erhalten.
Dieses „Kriegsziel " ist etwas für die Dum¬
men , die bekanntlich nicht alle werden , paßt
aber offenbar auch den Engländern sehr gut
in den Kram , die der Welt einreden wollen,
daß die Bolschewisten durchaus friedfertige
Naturen seien . Wenn sich die Regierung
Churchill dazu hergibt , auf alle erdenkliche
Art den Sowjets Hilfsstellung zu gewähren,
so geschieht das ausschließlich wegen der bol¬
schewistischen Bajonetje , auf die die Eng¬
länder weder verzichten wollen noch können.
Sie brauchen den Bundesgenossen im Osten,
obwohl sie sich im Stillen eingestchen , daß
die Bolschewisten im Falle eines . Sieges so¬
fort daran gehen würden , nun mit aller
Macht auch ihre Minierarbeit in das bri¬
tische Weltreich hineinzutragen . Sie scheuen
sich ohnehin nicht , Zersetzung in England
zu betreiben und zwar mit dem ausgespro¬
chenen ZiSl , England für den Bolschewis¬
mus reif zu mächen . Darum ist auch der
Vorstoß in Richtung auf die Labour -Party
erfolgt , den diese mit Hilfe der im Hinter¬
grund stehenden konservativen Partei abge¬
wehrt hat . Das Mißtrauen bei den Englän¬
dern ist im Gegensatz zu ihren Worten und
Phrasen nach wie vor tief verankert und
auch gut begründet - Was nun dA soge¬
nannten freundschaftlichen Beziehungen der
Bolschewisten zu den Völkern dieses Erdteils
angeht , so verlohnt es sich nicht , darüber
noch Worte zu vertieren . Die Praxis hat ge¬
lehrt , daß jedes Volk , das sich mit dem
Bolschewismus einläßt , früher oder später
ein Opfer dieses Weltfeindes wird und daß
die Bolschewisten immer nur dann Freund¬
schaft heucheln , wenn sie ganz bestimmten
Ausdehnungstendenzen huldigen . Für sie sind
sogenannte - „freundschaftliche Beziehungen"
nur die Vorstufe für die Verwirklichung der
bolschewistischen Weltrevolution . vr . Xlt.

USA .-Marineministerium gibt Schisssvcrsenkung
-zu. Wie aus Washington gemeldet wird , gab
das Marineministerinm die Versenkung eines
amerikanischen Handelsdamvfers mittlerer
Größe durch ein feindliches 11-Bovt jm Süd-
vazifik Ende Mai bekannt.
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Fargk - Bcgesackcr Eisetibohn -Eesellschaft , Berlin . Die

zum Konzern der A -tS für Verkehrswesen gehörende
Gesellschaft weist bei 0,81 Mill . RM Einnahmen aus
dem Güterverkehr und » ,Mt Mill . RM aus dem Per¬
sonen - und Eepäckvcrkehr nach st,28 Mill . RM Rück¬
stellungen einen Reingewinn einschliehlich Vortrag von
0,031 Mill . RM aus In der Bilanz,  die mit 3,87
Mi -ll . RM . abschlieht und durch außerordentlich hohe Re¬
serven gekennzeichnet ist , erscheinen nur 0,017 Mill . RM
Ecsamtverbindlichkeiien , denen 0,76 Mill . RM Konzern-
forderungen und 0 .336 "Mill . RM Wertpapiere gegen¬
überstehen . Das Anlagevermögen stellt sich auf 1,16
Mill . RM . — Die Hsti beschloß die Ausschüttung von
6 Pzt . auf 6.5 Mill . RM Grundkapital.

E . Kromschr - der A - 8 , Osnabrück . Der AB am 31.
August wird für 1312 die Ausschüttung einer Dividende
von wieder 1 Pzt . auf 2,16 Mill . RM Stammaktien
vorgeschlagen.

Riedel ^— dc Hacn A -G , Berlin . Die HB der RIedel
— E . de Haen A - E , Berlin , nahm den Abschluß zum
31 12 . 1912 zur Kenntnis und beschloß , aus 772 636
RM Reingewinn einschl , 128 200 RM Dorirag wieder
5 Pzt . Dividende auf 12.50 Mill . AM AK zu ver¬
teilen . Die Versammlung beschloß ferner die Firma zu
ändern in Ricdcl — de Haen A -E , Berliq.

Feiten und Eusllcauin « Earlsiverk A - G , Köln -Mülhelm.
In der Aufstchtsratssitzung der Feiten und Euilleaume
Larlswerk A -E , Köln -Mükhcim . wurde der Jahres¬
abschluß für 1312 vorgelegt , der einen Gewinn von
unverändert 5.1Z Mill . RM ausweist . Der auf -- den
21 August einzu ' -rufenden HP soll lsieraus die Aus-
schiittung einer Dividende von 1,5 Pzt . wie im Vor¬
jahre vorgeschlagen werden

Der Banknotenumlauf . Nach dem Ausweis der Deut¬
schen Reichsbank vom 15 . Juli verminderte sich der
Umlauf an Reichsbanknoten auf 26 353 Mill . RM.

Wassirständr d«r Weser
Honn .»

Münden
Carls-
h .fen Hameln Minden

17, Zul, 1.10 1.92 . 1.21 1,76
18, Juli l .05 1,86 1,20 1,74
19. Juli 0.96 1,80 1.11 1,66

vruelk ur>6 Varia « : Osrewar Zeitung , k18.-Oau-
vsrlag Weser-kims 6 . m. d. 8 ., kremeo . Vsrisgs-
kUrssttor 8ugo Löblsr ; Uauptsvdriktieiter : .lob.
L. Oistrleb . Gültig ab 1. 3. 1813: Preisliste d>r. 11
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6 o s m s n , 2/ . / uni.

/ »l Orien </c ^ 8kac/l muLle Ferteoci eluM 5e-
roncke^c-r /or rein . § c/con am / cü/iecr O/oc-Fe»
ra/i man rn/i/celc/ie ^ auen , die , mir ebrec
Lo/iürre angetan und einem 7 »e/i im / /aar,
eiiiz ibcer fp'eser re/ioikten . klar i^r an ric/i
Lein reikene/ - / ini -iieic, - abe »- nic/ir Fenns c/amir,
/ede iiarre ane/ , einen ssimee , §c/ienb/ >ee o</ee
Leren bei Lieb , und es ra/i F«ni ro mir . ab,
bätken sieb einige b> anen - n einem 6eaKeeine-
n,ac/ion eeeabeec/ek . lL,> /n/gren einm «/ , nnr -n
reben , we/e/ier Ob/eLr ^ ie / dierer l ie/en kei-
nisnnF5FeFsnzkiinc/e necden rn//ke . bn ?ee ll 'eF

j endete , ae einem b/aebbnnbee , k/ee nic/lt , nie
f in , a//Femeinen rn ,/ie ^ee Ln - erreit , e„ /iiF und
> eee êb/a/en du/»L, eone/een in derrenr / nneee»
i er Feeiin-c/i, '"// rnxinF. vennoeb naxren nie
> nnr binein und eeb/ieblen , 'ieie bVanen n,ni
> ö/nde/ien emriK bei >-ie , /tebeik , nm den 8,a »,b

und Oeecb , den die KenntrunF c/ee önnbee-
rüums eeeneLaebr, rn ent/eonen.

p̂ aen am LineanF nnee/e Feinde an ^ e/eFk,
- rn dnK </ee Lind,/nF/inF eert in eine Fe/ideiz-e

§r«nbieo//ce >xseier , bevor er rieb rieizcben
' /diniern Nm/ Leren leeirer vornaxen Lonnks. / n
> / sdem önnberabkei / nar man </ubei , an/rn-
i ni ;ebcn und ru .«cbrnbbsn . Nie öänbe mären
s abs r̂ei/t nnd nbsrsinanc/er Ferts/Zt, K/npprkü/,/e
, rtcinden «/urcbeinan ^er an/ den OänFen bsrum.
i über einer Lampe binF ein Aanbrncb , „nd
> e/urcb a// siezen //u/rnbr , den ein ro/e/ier
l Lernemac/lsn vernrzaebt , bam ein V/ann an/
I unr rn, de ^ rieb a/r 8,/nbernarr entpnppre . 8r
» erräb/ks , dn/k die b/änner n,n/ Lranen reine;

„6sbierer " immer eine . r>o r b i / </ / i e b s / /a/-
tnnF in a//en Lrasen c/sr 6emein ;cba/r Fs- eiak

- hätten , rei er beim vsorkändniri -a//en LnkFSFen-
> bommsn untereinander in ///armniiebken , rei
, er beim rarcben Linratr » abrenc/ einer v/n-
i xrii/r . / n,/,erem Knnber berrrebs im ii abrrken

§inne </er starrer ,/ie LornnF .' einer / iir a//e.
nn^ a//e / ür einen . 80 rei er aneb beim 8nn-
Lerreini'sen , <iar ab nn,i rn anFeretrt ner,/e.
Lreiieii/ix me/c/en rieb e/ie Lranen , c/eren Zeit
er neben bern/iieben nnr/ baur/icben r/n/saben
Kertattet, c/arn. nnc/ rie besinnen am /ertseret ;-
ten Xeitpnnbt / röb/icb mit c/er //rbeit , r/is ibnen
t/ar/nreb nur nm ro rebne//er von c/er / /anr/

j Lebt,' r/enn rcbon naeb einer .̂ tnnr/e mar r/er
, Fanre 8 »nber b/itrranber nnr/ reine Ln/t / rireb
i reis r/is r/er 8ommertaser . /i/r mir leier/er ber-
> onrtraten . baktsn mir e/ar iie/ii/ ?/ . ^ enxs bremi-
! reber L'o/Lrsemeinreba/r Feieeren rn rein , r/is

rieb r/nreb r/ie Lat beieii/irk nnr/ bei » //u/beben
r/avon macbt . nds.

^ Lu?s § krgebnir tief ^ su5§«mmlllny
H .Die 4. Haussammlung des Kriegshilfs-

Werkes für das Deutsche Rote Kreuz , die am
^ Sonntag , 11. Juli , durchgeführt wurde , hatte
>. im Kau Weser - Ems  das Ergebnis von

1 l>4v 184,81 RM . Diese Summe bedeutet eine
> Steigerung von 162 067,02 NM . oder 18,8

Prozent gegenüber der gleichen Sammlung
i des Vorjahres.
! . v

! Die am 26. und 27 . Juni d. I . durchgc-
! führte 1. Strahensammlung  des
- KriegshilfFwerkes für das Deutsche Rote

Kreuz hatte ein vorläufiges Reichs -Erqebnis
! von 40167686,20 RM . Bei der gleichen Samm-
« lung des Vorjahres wurden 26 568 827 .65 RM.
s aufgebracht . Die Zunahme beträgt somit

10 626 811,55 RM .. das sind 85,6 Prozent.

Den !w . Geburtstag begeht heute die Krieger-
mutter Wwe . Katharina Schleef.  Gäriiher
Strahe t6 . Ter Gnuvbinavn und der Kreisobmann

! der NSKLD . werden im Namen des Reichskricgs-
^ opfersührers die Kricger>nutter ehren.

>i Das 25jährige Dicnstjubiliium begehen heute der
! Prokurist Wilhelni Röpke.  Gröpclinger Heer-
^ strahe 148 , bei der Firma W Kellner L Co . Hoch-

!, bauban - Tiesbau -Sägetverke sowie der Kraftfahrer
Peter Behre nds  bei der Firma Hinrichs 5,

, Bvlltveg.

ver kun6kunk von denis
Neichsprogramm : 16 — 11 ' ..Komponisten im Was-

i- fenroek ", Unterhaltungsmusik . 16 —17 : . .Klänge gns
dem Süden ". 17 .56 — 18 : Das Bück , der Zeit . 18 .86

i bis 19 : Der Zcitspiegel 19 . 15 — 19 86 : Frontberickrte
s! 26 . 15— 21 : .Der Gebirgsjäger ". Lieder und In¬

strumentalmusik . 21 — 22 : Eine bunte Stunde.

Deutschlands «» !) » : 11 .36 — 12 : Ueber Land und
^ Meer . 17 . 15 - ^18 .36 : Aus Oper und Konzert:
i Psitzner . Spohr ds Falla u . a . 26 15 — 21 : .Dom
j ewigen Deutschen ": Zauber der Romantik (Bren¬

tano . Ticck . Schubert Schumann ) . 21 — 22 : Kom-
, ponistenbild : Robert Schumann.

d Es wird verdunkelt von 21 .45 bis 4 .45 Uhr

l Mondausgang 23 .52 Uhr Monduntergang 16 .36 Uhr

Die öorlrumes ^ rbsiktsge öer Lsusekulungsamter
»er kisckivuckr tüi" die ksuptberuilicken / ûsys^en k!er psrisi — üsukeiier V̂ sgensr über 6sr V̂ ezer» üer äckuiuntzrerkeit

H/8K. Im Mittelpunkt der mehrere Tage
hindurch aus der Nordseeinsel Borkum . dem
nordwestlichen Eckpfeiler des Nordseegaues
und des Reiches , abgehaltenen Arbeits¬
tagung des Eauschulungsamtes stand die
Aufgabe der Schulung der nationalsoziali¬
stischen Bewegung im totalen Krieg . Zahl¬
reiche führende .Männer des Gaues Weser-
Ems , insbesondere der Gauleiter selbst , be¬
leuchteten die Grundsätze und Methoden die¬
ses wichtigen Arbeitsgebietes der Partei
und gaben den aus Borkum versammelten
Kreisschulungsleitern »nd Schulungsbcaus-
tragten der Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbände ein umfassendes Bild der
augenblicklichen politischen und weltanschau¬
lichen Lage.

Daneben wurde in Arbeitsgemeinschaf¬
ten und Einzelbesprechung 'en unter der Lei¬
tung des k. Leiters des Eauschulungsamtes,
Hermann Lehmhus , vieles geklärt , was hier
und dort noch als ungelöste Frage den Gang
der Schulungsarbeit erschwerte . Nachdem
die ersten Tage dazu gedient hatten , den
Kriegseinsatz der Schulung der NSDNP.
durchzusprechen und den Stoff der Rejchs-
schulungsthemen 1618 '44 in der Praxis der
Schulung zu behandeln , nahmen an den
anderen Tagen verschiedene Eauamtsleiter
das Wort . um von ihrem Arbeitsgebiet aus
die enge Verzahnung aller Aufgabenbereiche
innerhalb der Bewegung aufzuzeigen.

Ein Erlebnis war für die Tagungsteil¬
nehmer der tiefschürfende Vortrug vog Frau
Köhler -Jrrgang . Reichsfrauensührung , die
die Aufgabe der Frau  als Glaubens - und
Lebensträgerin im deutschen Volke behan¬
delte und von hoher weltanschaulicher Warte
aus diese ewig neue Aufgabenstellung für
die deutsche Frau in äußerst einprägsamen
Gedankengängen darstellte.

Eaupersonalamtsleiter Eilers behandelte
die Grundsätze , nach denen der Nachwuchs
für den hauptamtlichen Parteidienst heute
namentlich aus den Reihen der Kriegs¬
versehrten  gewonnen wird . Die natür¬
liche Auslese der Kampfzeit habe man . so
sagte er u. a .. min durch die Forderung nach
einer möglichst umfassenden Bewährung in
der Alltagsarbeit der Bewegung , also in der
Gemeinschaft , und nach. einer Bewährung vor
dem Feinde ersetzen müssen . Die Erziehung
des Führcrnachwuchses auf den Mdolf -Hitler-
Schulen und später auf den Ordensburgen
habe sich durchaus bewährt , so daß es die
Aufgabe aller Teile der Partei und der
Gliederungen sei . an der Vorauslese für
diese Erziehungseinrichtungen mitzuwirken.
Jeder in der Schulungsarbeit stehende Par¬
teigenosse müsse eine vornehme Ausgabe
darin êrbkicken die fähigsten  Jungen in
den Ortsgruppen und in den Einheiten der
Hitler -Jugend zu erkennen.

Daran anknüpfend , sprach der Führer des
Gebietes Nordsee , Hauptbannfllhrer Lohel,
über die politische Erziehung in der Hit¬
ler - Jugend  und gab die Grundsätze be¬
kannt , nach denen der gesamte Schulunqs-
apparat im Gau Weser -Ems im Laufe der
nächsten Wochen und Monate das Gedanken¬
gut der nationalsozialistischen Bewegung an
die Jungen und Mädel des Gebietes Nordsee
herantragen wird . Nach internen Ausführun¬
gen des Gauschatzmeisters Pfeffermann . die
eine lebhafte Aussprache hervorriefen , stellte
der Eauamtsleiter für das Landvolk  und
Landesbauernführer Groeneveld nach einem
Ueberblick über die Ernährungslaae den Ge¬
danken heraus , daß unser eigener Grund und
Boden die Grundlage für die Ernährung des
deutschen Volkes bildet , und die Gewinnung
weiterer Gebiete im Osten nicht dazu führen
darf , die intensive Bearbeitung unseres Bo¬
dens zu vernachlässigen . Ueber die dringliche
Aufgabe der Schulung bei der Sicherung des
bäuerlichen Lebens entwickelte sich. von den
Ausführungen des " andesbauernfübre '-s aus¬
gehend , eine rege Aussprache . Der k. Führer
des Nassknpolitischen Amts . Dr . Warninq.
entwickelte nach einer DarKeklnnq der bio¬
logischen Verhältnisse der Völker ein ein¬
drucksvolles Bild von der b e v ö l k e ru n g s -
und rassenpolitilchen  La »e Groß-
deutschlands Dem deutsch»,, Volke ist es als
erstem gelungen , den töhischen Gehvrien-
ahstieg abzubremsen , so daß es nach diesem
Kriege bei artaemäßer Haltung und Lebens-
iührnna möglich sein werde die Lebenskraki
des d»„ tschen Volkes zu erhalten.

K . Eaupropagandaleiter Seiffe sagte , daß
die ' Erziehungsaufgabe der Partei nur

durchgeführt werden könne , wenn Schulung
und Propaganda in der richtigen Erkennt¬
nis ihrer Aufgaben Hand in Hand arbeiten
Es tzelte , den deutschen Menschen von einem
politisierenden zum politischen  Volks¬
genossen zu erziehen . Die Grundsätze der

Schulungs - und Propaganbaarbeit seien im
Gau Weser -Ems klar erkannt , so daß eine
Ueberschneibung nicht mehr möglich werden
könne.

Höhepunkt der Arbeitstagung , die viel¬
fältige Probleme behandelte und u., a. auch
zu einer Aussprache über die Gestaltung der
Volksbildungsarbeit in Anwesenheit des
k. Eauvolksbildungswart Heiser führte , war
zweifellos die Anwesenheit des Gaulei¬
ters.  der von Borkum aus seine von uns
am Sonntag veröffentlichte Rede über die
gegenwärtige Aufgabe des Gaues Weser-
Ems hielt . Am letzten Tagungstag , sprach
Gauleiter Paul Wegener zu den Lehrgangs¬
teilnehmern über die verstärkte Mobilisie¬
rung der geistigen und seelischen Kräfte des
Volkes.

Schulung und Propaaanda sind nicht zu
trennen , so führte der Gauleiter aus ; denn
beide dienen der Partei , aus dem Tagesge¬
schehen heraus die Lebensfragen des deut¬
schen Volkes zu erkennen » nd zur Erkenntnis
zu bringen . Ein Erfolg ist da , wenn erreicht

wird , daß sich unsere Menschen mit einer Le¬
bensfrage wirklich innerlich auseinander¬
setzen. Gerade im augenblicklichen Geschehen
ist es Zeit . daß wir festen inneren Halt ge¬
ben . Die Propaganda ist nötig , zumal sie aus
den Aufgaben der Schulung herauswuchs,
während die Schulung zu erkennnen hat . daß
ihre Begrenzung auf das Gebiet des Politi¬
schen notwendig ist . Grundlage des Erfolges
sind Einordnung und Gehorsam , denn aus der
Treue erwächst die Größe , und die Treue
macht stark.

Den Abschluß der Tagung bildete ein Zu¬
sammensein der Lehrgangsteilnehmer mit
zahlreichen Gästen aus Wehrmacht und RAD.
Bei dieser Gelegenheit dankten die Tagungs¬
teilnehmer Ortsgruvpenleiter Ackermann,
Borkum , für die Unterstützung . — Gestärkt

-und neu ausgerichtet sind nun die Kreis¬
schulungsleiter und Schukungsbeauftragten in
ihre Kreise zurückgekehrt , um noch mehr als
bisher mit Leidenschaft den Glauben zu pre¬
digen . der wie ehedem in der Kampfzeit der
Bewegung den Sieg im Großdeutschen Frei¬
heitskampf ermöglichen -wird.

kv̂ .-l̂ söel im Kkiegrsinrsk
Der BDM .-Untergau Bremen begann am

7 Juli mit dem Kriegseinsatz der Mädel in
Familien und Betrieben , der freiwillig ge¬
schah und den beteiligten Mädeln , wie ihre
Aeußerungen zeigten , Freude gemacht hat.
Am 24 . Juli endet die Einsatzzeit der ersten,
am 26 . Juli beginnt die Arbeit der zweiten
Gruppe , die bis zum 12. August in Bremer
Familien oder Betrieben tätig sein wird . Von
dem Geist , der diese Mädel beseelt , die unse¬
ren Frauen und Müttern bei ihrem Tage¬
werk Heiken oder ihnen einen zusätzlichen Ur¬
laub verschaffen , zeugen ihre Berichte an die
Hauptrinqführerin des Bannes Bremen , die
uns zur Verfügung gestellt worden sind . Mir
entnehmen ihnen folgende Aeußerungen:

Ein Betriebseinsatz mädel schreibt:
..Schon im letzten Jahr habe ich meinen Ein¬
satz bei Weser -Flug gemacht , und die Arbeit
hat mir viel Freude bereitet . Deshalb bat
ich darum , auch in diesepz Jahre wieder dort
eingesetzt zu werden . Ich erhielt auch Nach¬
richt , daß der Einsatz genehmigt sei . Jetzt ver¬
trete ich eine Frau , die schon sehr lange dort
arbeitet . Sie erzählte mir . wie ungeheuer
groß ihre Freude gewesen fei , als man ihr
mitteilte , daß sie noch einen zusätzlichen Urlaub
von zwei Wochen erhalten sollte . Sie habe
jetzt nicht nur im Hause , sondern vor allen
Dingen in ihrem Kleingarten eine Unmenge
an Arbeit zu verrichten ."

Ein Mädel aus dem Haushaltsein¬
satz  hat erkannt , daß es auch für sie einen
Vorteil bei diesem Einsatz gibt : „Die Vor¬
bereitungen für das Mittagessen richte ich
unter Anleitung der Hausfrau . Ich habe mir
in dieser kurzen Zeit schon manch feines
Kochrezept ausschreiben können . Wenn mit¬
tags meine beiden kleinen Jungen schlafen,
und die Kinderwäsche fröhlich im Winde
flattert , habe ich Zeit , mir aus der Biblio¬
thek ein schönes Buch zu holen ."

Bet rieb seinsatz  mädel  Käthe
Dreyer schreibt : „ Natürlich wäre es auch

ganz schön, wenn man jetzt Ferien hätte und
den ganzen Tag nichts zu tun brauchte , außer
der Mutter ein wenig zu helfen . Aber das
geht nun einmal nicht : denn wit haben
Krieg , und dieser Krieg wird die Entschei¬
dung bringen über unser kommendes Leben,
es geht üm Sein oder Nichtsein unseres
deu.t>chen Volkes , und da ist es für uns alle
wohl eine Selbstverständlichkeit , daß wir
nicht unbeteiligt beiseite stehen , sondern so¬
viel wie möglich mithelfen in dem großen
Lebenskampf , nicht nur Deutschlands , son¬
dern fast ganz Europas ."

Ueber einen Sondereinsatz äußert sich die
Hauptringführerin : „Einen feinen Einsatz
können die Mädel auch bei der Reichs-
post  leisten , z. B . Briefträgerinnen
einen Urlaub verschaffen . Habt ihr unsere
Mädel wohl schon mit der roten Kriegsein¬
satzbinde und einem Haufen Briefe und Zei¬
tungen laufen sehen ? Es ist doch recht er¬
freulich festzustellen , wie schnell ihnen die
Arbeit von der Hand geht . Genau so geht es
auch in den Werken zu . in denen unsere Mä¬
del im Einsatz stehen . Das Fremdsein und
die ungewohnte Arbeit sind mit Hilfe der
neuen Arbeitskameradinnen . schnell über¬
wunden worden , so daß man sich heute schon
als zur Gefolgschaft gehörend fühlt . Gerade
von der Reichspost wurde uns bestätigt , wie
froh man über diesen Einsatz unserer Mädel
ist."

Erholunqs - und Freizeitlager für berufs-
tiitige Mädel . Durch die Kreisjugendrefe-
rentin erfahren wir . daß sie für erholungs¬
bedürftige . berufstätige Mädel noch Plätze
in den Freizeit -Lagern Detmold (17 . 8. —8. 6.)
und in dem Nordmarklager (25 .' 8.— 8. 6.)
zu'r Verfügung hat . Anmeldungen für diese
Lager gehen nach vorheriger Urlaubsein¬
holung im Betriech an die Kreisjuaend-
referentin . M .-Hauptgruppenführerin Inge
Thiele . Wilhelm -Decker-Haus , Tel . : 84 201.

Vereinigte l.iskeruny5geno5 §sn §ekstt
>Verer-km5

Am 16. Juli wurde in Cloppenburq un¬
ter Leitung von Eauhandwerksmeister-
Stellvertreter Fritz Reiche ! jun . die Ver¬
einigte Lieferungsgenossenschaft Weser -Ems
e G. m . b. H. gegründet . Die Bedeutung,
die dieser Lieierunnsgenossenschaft zukommt,
hatte die stellv . Eauhandwerksmeister der
.Handwerksabteilungen der Gauwirkschafts-
kammer Weser -Ems und deren Zweigstelle
sowie der Wirkschaftskammern Osnabrück
und Emden mit ihren Geschäftsführern , die
Leiter der Eewerbeförderunasstellen und die
Kreishandmerksmeister des Gaues mit ihren
Geschäftsführern zusammengeführt . Zu die¬
ser bisher größten Kundgebung des Hand¬
werks des Gaues war der Rüstunqskam-
mandeiir , Kap z. Sr "Hellhosf , mit Angehöri¬
gen seines Stabes erschienen.

Die Vereinigte Lieferungsgenossenschaft,
in der sämtliche RüstungSrinqe des Hand¬
werks des Gaues zusammengeschlossen sind.
gewährleistet eine bessere Auftrags-
heieinnahme und Streuung,  als
es bisher möglich war . Auch der kleinste
Betrieb wird wirksam in die Rüstunaswirt-
schaft eingeschaltet . Kap . z. S . Hellhoff gab
in seiner Ansprache der neu gegründeten
Lieferungsgenossenschaft das Motto mit auf
den Weg : ..Rüstungsbandwerk — Volldampf

voraus !", das mit großer Bereitschaft auf¬
genommen wurde . Die anwesenden , Hand¬
werksführer versicherten , sich dafür einzu¬
setzen. daß das Handwerk unter möglichst
großer Leistungssteigerung und Erschließung
seiner . Kraftreserven die ihm gestellten Auf¬
gaben erfüllt . Die eindrucksvolle - Kund¬
gebung zeugte von dem starken Willen des
Handwerks , das in seiner Geschlossenheit
einen nicht wegzudenkenden Faktor in der
Nüstungswirtschaft bildet , das Seine für
die Erringung des Sieges und damit zur
Freiheit des Großdeutschen Reiches beizu¬
tragen.

Leu ^ sukung bei 8omben8clis >̂ sn
Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬

beitseinsatz hat in einem Erlaß vom 6. Juli
an die Reichstreuhänder der Arbeit klar¬
gestellt , unter welchen Voraussetzungen Ee-
fotgschaftsmitglieder bei Beschädigung ihrer
Wohnstätten durch Fliegerbomben unter
Fortzahlung des Lohnes oder Gehalts von
der Arbeit freigestellt werden können.

Voraussetzung ist einmal , daß das Fern¬
bleiben von der Arbeit infolge der feind¬
lichen Einwirkung unumgänglich  not¬
wendig ist. Weiter ist erforderlich , daß das
Eefolgschaftsmitglied seinem Betriebssichrer
die Tatsache des Bombenschadens meldet
und sich von ihm formgerecht von der Ar-
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^Istsr -VsrlsL 6urt Krsuos . In

.,( 19. Fortsetzung)

Nun , sagte ^Karen schließlich , wie ist das
. also mit dem grünen Boot geworden?

' Oh , schimpfte Hänn , es ist ein elender
( Aerger damit , wir haben es nicht gefunden,
Z einmal hat Dolle bis an den Bauch im
Z Erabenschlick gesessen , wir haben alle Kanä-
H le abgesucht und in jeden Schuppen geguckt.
/ es war alles umsonst.
^ Die 'Kuff , rief Pie/ , wart ihr auf der
c Kusf ? Was sagte der Schiffsjunge , der Esel?
^ Er ist gar kein Esel , knurrte Dolle , er ist
° ein Seemann und fährt auf dieser Kuff
: schon zwei Jahre zur See , er ist jetzt , mit
Ü fünfzehn Jahren , ' schon Leichtmatrose , mit
f der alten Kusf segeln sie bis über Finnland
ss hinaus , ja , im Herbst treiben sie sich oben
k im Botten herum , und im Sommer segeln
L sie rund um Schottland bei jedem Wetter
-s mit nur zwei Mann Besatzung , das ist aller-

Hand , muß man sagen.
^ So ! begehrte Piet auf , und warum
8. schmeißt er nach mir mit faulen Kartoffeln.
E wenn ich nur ein bißchen an ihm vorüber-
!i wrigge?
H Ach. wehrte Dolle ab , das tut man wohl,
H es bringt wohl ein bißchen Abwechslung , es

ist ja noch keine richtige Gemeinheit . Er gab
zu . daß er- das grüne Boot vor Eüldenstrand

1 gesehen hatte
Z Aber er hat gleich geschworen , daß er es
c nicht genommen hat.
x Es lag schon nicht mehr an der weißen
s! Boje , als die Kuff in der ersten Morgen-
- dämmerung ankerauf ging , nanu , dachte er,

da lag doch gestern abend noch dies grüne
Boot , wo ist es denn nun?

Dann ist er mit uns in den Raum geklet¬
tert , diese alte Kuff ist gar nicht verfault,
nur eben so uralt , dieser Ontje sagt , sie ist
das beste 'Seeschiff der Welt . wir sind ins
Kabelgatt gekrochen und bis an die Anker-
kettenlast , laßt euch nur Zeit . sagte Ontje,
ihr seht ja selbst , daß hier nirgends , etwas
von einem grünen Boot zu sehen ist, und ich
kenne in dieser Gegend niemand , ich bin ja
in einer ganz andern Ecke zu Hause , an der
holländischen Grenze , müßt ihr wissen.

Und dann hat er die Musterrolle aus der
Kammer des Schiffers geholt und uns die
Stelle gezeigt , wo alles amtlich aufgeschrie¬
ben ist

So . sagte Piet . heißt der Ontje?
Oh . verflucht , nun haben wir dies grüne

Boot gehabt , und es ist uns geklaut worden
Und dann haben wir Fundevogel ausgepickt.
Morgen kommt wohl der Eigner und sagt:
Na . fein daß ihr mir den Kahn wieder¬
bringt , her damit ' Dachte schon, der ist ir¬
gendwo kurz und klein geschlaoen und längst
abaesoffen . Vielleicht sagt der Kerl nicht mal
danke . ' solchen Leuten , die ihr Schiff ver¬
lassen , nur weil .es mal ein bißchen im Ge¬
witter absackt, ist ja alles zuzutrauen , und
dann sind wir auch dies Boot wieder los
wir haben überhaupt keins mehr , ja . ohne
Boot . ist denn das überhaupt noch ein
Leben?

Piet sah zornig im Kreise umher , und
auch seine Brllder blickten finster . Nur Ja¬
nonkel mümmelte . Ihn ging ja die ganze
- -"be njchk viel an.

Nun , sagte Karen schließlich , Olle Plunk
leiht euch wohl ab und zu Eoldmädel . und
Ruderbooie haben wir ja immer bei Paddel
Bö soviel wir haben wollen.

Ach. winkte Hann unwirsch ab . Piet hat
schon recht , wer mag denn auf die Dauer
in einem geliehenen Fahrzeug segeln ! Aber

dä ist ja noch die Hoffnung mit Bert von
Grimmisch . — - ,

Am Nachmittag langten sie in Eülden¬
strand an , brachten Eoldmädel an ihren
Liegeplatz und legten Fundevogel an Paddel
Bös Steg . Kiiäcke und Kulle stürmten herbei
und sie erzählten von ihrem Mißerfolg und
von der Bergung auf dem Hundesand.

Menschenskinder , sagte Kulle , ich weiß im
Hafen einen Schiffszimmermann . der baut
euch diesen Kahn in sechs Stunden um , daß
sogar der Werftbesitzer , der den Riß ge¬
macht hat . sagen muß : Dies Fahrzeug ? Nie
gesehen ! — Als wenn ein Zauberkünstler
im Zirkus einen Dackel in einen Neufund¬
länder verwandelt , genau so.

Na , sagte Hann , das sind Strandhyänen-
manöver , aber dies ist Piets und Karens
Sache.

Piet sah Karen an . Natürlich , es war ja
klar , daß sie sich auf solche Schuftereien nie¬
mals einlassen würde . Wie ist es denn?
fragte er . wart ihr in Grimmisch ? Habt ihr
das grüne Boot gefunden?

Nein , rief Kulle . es ist nicht in Grimmisch,
es ist weg ! Und wollt ihr wissen , wer noch
weg ist, auf und davon , auf Nimmerwieder¬
sehen und wahrscheinlich für ewige Zeiten ? '

Bert , der Vatermörder ! schrie Knäcke und
blickte triumphierend von einem zum andern.

Jawohl ! sagte Kulle.

Zuweilen begegnet man Menschen ! Da
kann man sich nur wundern ! Dieser James
zum Beispiel Herr du meines Lebens!

Eigentlich hatte man Kulle ja deutlich
genug zu verstehen gegeben , daß seine Um¬
baupläne hinsichtlich -der Jolle Fundevogel
keinen Anklang fanden . Aber er begriff
es nicht . Er konnte sich wohl einfach nicht
vorstellen , daß man so eine pfiffige Gelegen¬
heit , wie sein Plan sie darstellte , unausge-
nutzt lassen wollte.

Am andbrn Tage schon kam er mit seinem
Schiffszimmermann auf den Bootssteg . Das
ist James , sagte Kulle.

James war so hager , daß es unverständlich
war , wie er sich zusammenhielt . Man konnte
vermuten , daß er seine Knochen mit Blu¬
mendraht in den Gelenken aneinanderge-
bastelt hatte . Seizie Hände waren nicht grö -̂
ßer als die eines zehnjährigen Jungen , und
durch sein dünnes Handgelenk , an dem er
ein goldenes Kettenarmband trug . schimmer¬
te der blanke Knochen . Er war ein wandeln¬
des Gerippe , konnte man sagen , das einen
dicken gelbroten Wollschal um den Hals trug
und unten in einer lächerlich weiten gestreif¬
ten Hose und brüchigen Lackschuhen steckte.
Sein Gesicht war gelb wie nasser Lehm.
schmal , zerknittert wie altes Fettpapier und
bestand zur Hauptsache aus einer Hakennase
und einem Koldzahn . Daß ihm ein Auge
fehlte , dazu konnte man nichts sagen , wenn
man ein Auge verliert , das ist ja ein großes
Unglück James aber drückte beim Sprechen
das rechte gesunde Auge zu und schien einen
mit der linken Augenhöhle , die blutunter¬
laufen und leer war . ununterbrochen anzu¬
starren Man bekam das Gruseln.

Ist das auch wirklich ein gelernter Schiffs¬
zimmermann ? fragte Hann.

Er ist geborener Brasilianer , erklärte
Kulle.

Si si , sagte James mit knarrender Stim¬
me , nickte mit seinem Hühnerkopf und kam
dann gleich zur Sache.

Dies ist also das Boot , sagte er und rich¬
tete däs leere Auge musternd - auf die gebor¬
gene Jolle.

Gut . sagte er . ich qebe euch hundert Mark
und nehme die Kiste gleich mit . wer hat
denn den Schlüssel zu der Kette ? James
hatte sofort gesehen , daß die Jolle mit einer
Kette angeschlossen war.

Alle rissen den Mund aus Zuletzt sagte
Piet , der ja die Hand auf das Boot gelegt
hatte und folglich Auskunft auf die Frage

beit freistellen läßt . Eigenmächtiges Fern¬
bleiben , das Fortzahlung des Lohnes oder
Gehalts nichl rechtfertigt , liegt z. B . dann
vor , wenn sich das Eefolgschaftsmitglied zwar
von irgendeiner Stelle die Tatsache des Bom¬
benschadens bescheinigen läßt , aber ohne Zu¬
stimmung des Betriebsführers nicht zur Ar¬
beit erscheint . Die Meldung des Eesolgichafts-
mitgliedes beim Betriebsführer muß un¬
verzüglich.  spätestens am zweiten Tag
nach dem Eintritt des Schadensfalles , erfol¬
gen . Ist dem Eefolgschaftsmitglied eine per¬
sönliche Meldung aus -zwingenden Gründen
unmöglich , so hat es innerhalb dieser Frist
durch einen Beauftragten oder schriftlich un¬
ter Angabe der Tatsachen dem Vetriebsfüh-
rer Anzeige zu erstatten und um Freistellung
von der Arheit nachzusuchen . Sofern in be¬
sonderen Ausnahmefällen die Frist nicht ein¬
gehalten werden kann , hat das Eefolgschafts¬
mitglied nachträglich die Notwendigkeit des
Fernbleibens glaubhaft zu machen.

Die dem Gefolgschasttzmitglied im Falle
der Beschädigung seiner Wohnung zu gewäh¬
rende bezahlte Freizeit beträgt nicht , wie
vielfach irrtümlich angenommen wird . ohne
weiteres vierzehn Tage . Dies ist 'lediglich
die für A u s n a h m e f ä l l e vorgesehene
Höchstgrenze . Der Betriebssichrer hat viel¬
mehr auf - Grund der Meldung und gegebe¬
nenfalls eigener Ermittlungen die Dauer
der Freistellung nach pflichtmäßigem Ermes¬
sen unter Würdigung der Lage des Eefolg-
schaftsmitgliedes und der betrieblichen Mög¬
lichkeiten zu bestimmen . Gleiches wie für den
Fall des Bombenschadens gilt bei behördlich
angeordneter Sperrung oder Räumung der
Wohnung des Gefolgschaftsmitgliedes . —
Der Erlaß des Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz wird im Reichsarbeits¬
blatt vom 25 . 7 . veröffentlicht.

Verbesserte Bedingungen für Nachrichten¬
helferinnen . Im Zuge der Ablösung von
frontverwendungsfähigen Soldaten werden
weiter Nachrichtenhelferinnen des Heeres als
Fernsprecherinnen , Fernschreiberinnen oder
Funkerinnen dringend benötigt . Sie erhalten
jetzt ein Gehalt auch während der Ausbil¬
dung , und , sofern sie in den besetzten Gebie¬
ten eingesetzt sind , außerdem eine Einsatz¬
abfindung , bestehend aus freier Verpflegung,
Kleidung , Unterkunft und Einsatzzulage in
bar . Freiwillige Meldungen können von Be¬
werberinnen vom 18.—80 . Lebensjahr jeder¬
zeit erfolgen . Das Stellv . Generalkommando,
Kommandeur der Nachrichtentruppe XI .,
Hannover , Misburgerdamm 18, nimmt schrift¬
liche und mündliche Bewerbüngen entgegen.

Sonderaktion her Imker . Die Neichsfach-
gruppe Imker im Reichsverband deutscher
Kleintierzüchter hat an alle Imker einen
Aufruf gerichtet , statt bisher zwei Kilo nun¬
mehr drei Kilo Honig je Volk abzugeben.
Dieses Mehraufkommen soll insbesondere den
Bombengeschädigten  zugute kommen.

llbunyrreliieksn klsksrkilkeris
Donnerstag , 22 . Juli . von 8 bis S Uhr findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Verlängerte Hemmstraße — Wummenscede —
Nitterhude — Dsterholz -Scharmbeck — Oldenbüt-
tel — Hambergen — Lübberstedt — Wallhöfen —
Breddorsermoor — Tärmstedt — Wilstedt —
Schmalenbeck — Heidberg — Bargfeld — Hemm-
stroße ( gleichzeitig aus mehreren Flakstellungen)
sowie von 12 bis 14 -Uhr im Raume Hobichthorst
(außerhalb des breemischen Gebiets ) ein Uebungs¬
schießen der Flakartillerie statt.

Unke? 6sm Holisilrsrlkef
NSDAP.

- Ortsgruppe Hohwisch . Donnerstag , 26 Uhr,
Sprechabend der Ortsgruppe im Festsaol . Teil¬
nahme Pflicht sür alle Parteigenossen.

Amt sür Bolkswohlsahrt

Ortsgruppe Steintor . Der nächste Sprechabend
der NSDAP . sindet am Donnerstag , 22 . 7 . 43,
um 19 .36 Uhr im SA .-Heim Sophienstraße 11.
statt . Teilnahme sämtlicher Mitarbeiter ist Pflicht.

vss reilgemsüe kerept
Frischkostplotte mit Bratkartoffeln . Es ist ge¬

sundheitlich sehr wichtig die reichlich angebo¬
tenen Gemüse so ost wie möglich auch in roher
Form zu verzehren , um für den Winter Re-
servestofse zu schaffen und zu stocherst . Man
wäscht die Gemüse kurz , scheuert sie falls man
sie Nicht abziehen oder schälen muß . gründlich

'und raspelt sie am besten Nur für alte Leute
reibc man das Gemüse , man muß auch etwas
zum Kauen haben . Nun mischt man kurz vor
dem Essen die Gemüse mit einer beliebigen kur¬
zen kräftigen Marinade bei der man verschie¬
dene Kräuter verwenden sollte Z . B . macht
man Wurzeln mit etwas Zitronen - oder Essig¬
marinade mit Petersilie und Zitronenmelisse an,
während man Kohlrabi mit einer Marinade
aus Sauer - oder Vuttermilch mit Salz . Zucker
und reichlich sein geschnittenem Borretsch ver¬
mischt Junge Erbfen ißt man am besten mit
etwas Petersilie überstreut . Die abgepellten Kar¬
toffeln werden im ganzen 'in sehr heißem Oel
gebraten und zum Schluß ganz wenig gesalzen.

Dos felrt begannen « Kapitel in cker ckeut-
reben Oesebieble riebt unter ckein Teitsatr,
clük ckie kibre unrl kVei'beil (las k'uncksment
des neuen Denlseblancls sind . Oäririg.

geben mußte : Dies Fahrzeug ist nicht zu
verkaufen.

Mensch . James , regte Kulle sich auf . wie
redest du denn dämlich , wir haben doch
schon alles besprochen , du sollst das Boot
umbauen . Duchten und Bodenbretter wer¬
den ausgewechselt , für die verchromten Be¬
schläge nimmst du verzinkte , dabei machst du
schon ein feines Geschäft , die Ruderpinne
wolltest du verändern , und dann lackierst
du die Außenhaut weiß , und hinten kommt
der Name dran , Seerose , das war doch alles
schon ausgemacht!

James spuckte beiläufig ins Master und
kniff sein gesundes Auge gewaltsam zu.

Nein , sagt ? er , es geht nicht Wenn es ein
Einheitsboot wäre , dann würde es gehn.
Ein Einheitsboot , das ist im Augenblick um-
srisiert . Die Einheitsboote , wie sie setzt im¬
mer mehr aufkommen , sind ein Glück für
meine Branche . Sie beleben die Konjunktur.
Aber ' diese Kiste ist eine Sondsrkonstruktion.
Man kann sie auseinandernehmen und
umarbeiten , der Kerl , dem ihr sie aus¬
gespannt habt , würde sie doch immer
wiedererkennen , und außerdem könnt ihr
mir solche Arbeit ja niemals bezahlen , min¬
destens zweihundert müßte ich dafür haben,
man könnte höchstens versuchen , das Ding
jemand aufs Auge zu drücken, es ' würde
vielleicht zweihundertfünfzig brinaen . dann
hättet ihr die fünfzig als Ueberfchuß . aber
man kann es nichts wagen , es ist viel zu
gewagt , nein , es geht nicht.

Wir haben es keinem ausgespannt , wir
bähen es nach dem Gewitter geborgen ! schrie
Piet böse

James krähte wie eine Henne , die von
einem Terrier gejagt wird.

(Fortsetzung folgt)
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Vollrriiimllelier vom Iskobrtsg
Man glaubt oft, daß die Bauernregel auf

mythisch-mystischer Grundlage gewachsensei,
und oft trifft dies auch zu, dennoch aber soll
man ihren realpraktischen Gehalt, der sie als
Erhaltungswert im deutschen Volksgute er¬
scheinen läßt, nicht übersehen. So sagt eine
alte Landwirtsregel: „Ißt du vor Jakobi
frisches Brot, kommsk̂du leicht in Not!" Der
Iakobstag ist der 25. Juli , und Sinn des
Reimes ist, dazu zu raten, das frisch geerntete
Getreidenicht vor Ende Juli zu mahlen und
zu verbacken. Darin liegt ein Zug alter deut¬
scher Haushaltssparsamkeit: wer zu früh an¬
sängt, das neue Erntegut zu verbrauchen,
wird nicht weit reichendamit; und so war
es auch ehedem in verschiedenendeutschen
Gauen unllblich, vyr Jakobi neue Kartoffeln
zu essen, um nicht allzu früh den Vorrat an¬
zugreifen. Heute liegen die Dinge ja anders;
denn die jetzt zum Verkauf in den Städten
gebrachten Kartoffeln sind besonders ge¬
züchtete Frühsorten, die den ehemaligenIm¬
port südeuropäischer Kartoffelnersetzen sollen,
sich auch nicht zu langer Lagerung eignen.
Aber da nun die Ernte einzusetzen pflegt, ist
der erste Verbrauchvon jungem Mehl und
neuen Erdapfeln statthaft und manchmalso¬
gar unter Berücksichtigung gewisser feierlicher
Bräucheüblich; so gab der Hosbauerseinen
Mägden und Knechten an Jakobi abends,
nachdemder erste Kornschnitt des Jahres
stattgefundenhatte, Freibier und dazu ein
Eemeinschaftsessen, bei dem neue Kartoffeln
schon stark vor dem Jakobstage blühen'
„Fällt vor Jakobi die Blüte vom Kartosfel-
kraut, so werdennur kleine Knollen gebaut",
reimt man: hingegen heißt es : „Kommt die
Kartoffelblüte spät zustande, gibt's reichlich
Kartoffel im ganzen Lande".

Ein verbreitetes, vielfach begründetesWet¬
terorakel lautet: ,Jst es zu Jakobi klar und
rein, wird die Weihnacht frostreichsein".
Man r̂echnet ja im allgemeinen, wenn auch
nicht immer zutreffend, ddmit, daß einem
heißen Sommer ein kalter Winter folge.
Schön Wetter aber ist nun erwünscht— denn
das Getreide steht zur Mahd heran, und so
ist es brgreiflich, wenn es heißt: „Iakobstag
warm und trocken, läßt den Bauern froh¬locken!".

Friesoythe. Die letzte öffentliche
Hinrichtung  im Olidenburger Lande
fand vor 101 Jahren am 5. August 1842 in
Friesoythe statt. Die Hinrichtungwurde am
Haussohn Ahlrich Eilers , dem einzigen
Sohn des Landmanns Eilert Ahlrichs aus
lltenbe. vollzogen, der seine 24jährige Braut
Margarete Janssen Lukas, ebenfalls aus
Übende, auf eine besonders heimtückische
Weise vom Leben zum Tode beförderthatte.
Die letzte öffentlicheHinrichtungim Olden-
burger Lande fand einen ungeheuren Zulauf.

Hamburg. Das entführte Kind
gefunden.  Der am 16. d. Mts . vermißt
gemeldete 2K>jährige Dieter Schröder aus
Hamburg, ElashüttenstraßeNr. 991, hat sich
wieder gefunden. Das Kind war von einem
aus dem Elternhaus entlaufenen 15jährigen
Mädchen in. unverantwortlicherWeise zum
Besuch seiner Verwandten nach außerhalb
mitgenommen worden, wo es erzählt hat,
es hätte das Kind zu betreuen. Es hat
schließlich das Kind in Lübeck auf offener

Straße ausgesetzt, wo es von der Bevölke¬
rung der Polizei übergebenwurde und in¬
zwischen von der besorgten Mutter wohl¬
behalten in Empfang genommen werden
konnte. Die' Täterin wurde festgenommen
und sieht ihrer Bestrafung und sonst erfor¬
derlichen Erziehungsmaßnahmenentgegen.

Hildesheim. Das älteste deutsche
vollautomatische Fernsprechamt
ist das Selbstwählamt in Hildesheim, das
in diesem Monat auf ein 35jähriges Bestehen
zurückblicken kann und als erstes dieser Art
im Jahre 1908 eingerichtetwurde. Die Teil¬
nehmerzahlbetrug bei EinführungDes auto¬
matischenBetriebes 900 und ist heute auf
4000 gestiegen, 1922 mußte die erste Anlage
hurch eine größere und modernere ersetzt
werden.

Goslar. Fürsorge für Schwer¬
kriegsbeschädigte.  In der Reichs¬
bauernstadt fand jetzt ein Lehrgang sein
Ende, der vom Reichsnährstandfür zur Ent¬
lassung kommende Soldaten durchgeführt
wurde. Lehrkräfteder Beamtenakademiedes
Reichsnährstandes vermittelten den Lehr¬
gangsteilnehmerndas nötige praktische, theo¬
retischeund weltanschaulicheWissen, damit
sie. die aus der Landwirtschaft stammen,
dorthin aber ihrer Kriegsversehrungwegen
nicht mehr zurückkommen können, als Krcis-
gefolgschaftswarte und hauptamtliche Mit¬
arbeiter der Kreisbauernschaften in der
Führung des deutschen Bauerntums mitwir¬
ken können und damit weiter der deutschen
Heimatscholle dienen. Es handelt sich bei den
Kursusteilnehmern meist um Schwerkriegs¬
versehrte, denen zusammen mit der Wehr¬
machtsfürsorge auf diese Weise geholfen
wird.

Braunschweig. Die Tochter des
Dichters Wilhelm Raabe  vollendete
in Braunschweig ihr 80. Lebensjahr. Aus
diesemAnlaß war sie der Mittelpunkt zahl¬
reicher Ehrungen. Margarete Raabe ist eine
der vier TöchterRaabes, die noch heute >n
ihrem hohen Alter den künstlerischen Nach¬
laß des Vaters betreut. Sie ist selbst als
Malerin hervorgetreten und hat sich an
BraunschweigerKunstausstellungenbeteiligt.

Nordassel. Vor 15 Jahren  herrschten
in dem kleinen Nordasselsüdlich von Braun¬
schweignoch recht idyllischeZustände. Wenn
man in dem kleinen Dorfe zu später Stunde
heimkehrte, begegnete man einem weiblichen
Nachtwächterder „Johanna von Nordassel"
die mit Tuthorn und Speer wie zu Urgroß¬
vaters Zeiten durch die nächtlichenStraßen
wanderte und mit dem Rufe: „Hört ihr
Leut' und laßt euch sagen!", den Bürgern
verkündete, welche Stunde geschlagenhatte.
Die brave Johanna war damals 64 Jahre,
als sie noch bei Wind und Wetter ihres
Amtes waltete. Sie hatte über sieben Jahre
diesen VerantwortungsreichenPosten inne,
als sie endlich altershalber ihr Amt aufgeben
mußte. Mit ihr verschwanden auch die letzten
Reste eines alten Brauches, der noch aus
einer Zeit stammt, als es gemütlichauf den
Dörfern und in den deutschenKleinstädten
zuging.

Thomasburg. Bickbeeren für die
Verwundeten.  25 Frauen der Orts¬
gruppe der NS . - Frauenschaft/ Deutsches
Frauenwerk konntenam Sonntagnachmittag
300 Pfund Bickbeeren sammelnund den Ver¬
wundeten des Rescrvelazaretts Liineburg
damit eine große Freude bereiten.

t Natzelnagel ist begeisterter Angler. Jeden
Sonntag rückt er in aller Herrgottsfrühe
aus, um sein Glück zu versuchen. Aber Natzel¬
nagel hat leider kein Glück. Stundenlang sitzt
er geduldig am Ufer de's Sees , doch will und
will kein Fisch anbeißen. Dabei sammelt
Natzelnagel die fettesten Regenwürmer für
„seine" Fische. Die ganze Woche lang sam¬
melt er. Vergebens. Die Köder scheinen den
Fischen nicht zu munden.

Einigemale war er schon nahe daran, die
ganze Änglerei an den Nagel zu hängen- und
seinem Freund recht zu geben, der >ächelnd
behauptete, die Angel sei ein Gerär an
dessen einem Ende sich ein Wurm und am'anderenEnde ein Idiot befinde. Doch mmer
wieder versuchteer es zum unwiderruflich
vorletztenMale.

Vorigen Sonntag hatte er nun einen wert¬
vollen Tip erhalten. Natzelnagels Gattin

wollte ihren Augen nicht trauen, als ihr
Mann am Abend mit reicher Beute beladen
heimkehrte. Natzelnagel hatte Hechte gefan¬
gen. Riesenhechte sogar. Sein Gesicht strahlte
über sämtliche Sorgenfalten, die er dem An¬
geln verdankte.

Unter dem Siegel strengster Verschwiegen¬
heit hat mir Natzelnagelvor einigen Tagen
erzählt, wie sich sein Petit Heil plötzlich ein¬
gestellt hat. Also: Er war, wie jeden Sonn¬
tag, in das kleine Dorf unweit der Stadt
gefahren und schleppte seine Angeln und
übrigen Geräte die Dorfstraße entlang, um
zu dem kleinen See zu gelangen, an dem er
fischen durfte. Da begegnete ihm ein junger
Mann mit vier Riesenhechten. Natzelnagel
hielt ihn sofort an:

„Dunnerkiel, Sie haben aber Glück ge¬
habt!", sagte er zu dem Beutebeladenenund
seine Augen schimmerten begehrlich. „Wo ha¬
ben Sie denn diese Riesenviechergefangen?"
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Bei Bauarbeiten in der FeldmarkMelbeck

kam ein Grabhügel in Gefahr abgetragen
zu werden. Seine vorherige Untersuchung
durch das Museum wurde dank rechtzeitiger
Benachrichtigungdurch Bauleiter Geselle er¬
möglicht. Der RAD. stellte unter Unterfeld¬
meister Münnich dankenswerte Hilfe. Der
Hügel hatte einen -Durchmesser von 11 Me¬
ter bei einer Höhe von 1,20 Meter. Es fand
sich in ihm ein Bodengrab der ausgehenden
Steinzeit, etwa 2000 Jahre vor unsererZeit¬
rechnung. An Beigaben wurden hauptsächlich
ein geschweifter Becher mit schönen Ver¬
zierungen, vier Pfeilspitzen, ein Feuerstein¬
messer und ein Feuersteinbeil gefunden. Der
Fund ist für das Lüneburger Gebiet typisch
und eine willkommene Bereicherung der
reichenSammlung des Museums. Die Zu¬
sammensetzung des Bechers erfolgt im Lan-

180 000 Kilometer sul 6em kslirboo!
Zu den Rheinstädten gehören selbstverständ¬

lich auch die Fähren, die von einem zum
andern Ufer verkehren. Mit zu den ältesten
zählt eine, die täglich zwischenMannheim
und Ludwigshafen hin und her pendelt und
sckon über 60 Jahre in Familienbesitzist. Ein
rüstiger 65jähriger versieht seit 18 Jahren
als Steuermann hier seinen Dienst. Er hat
sich errechnet, daß er in diesen Jahren auf
dem einen Fährboot allein etwa 180 000 Ki¬
lometer hinter sich gebracht hat. Ein Kurio-
sum ist wohl die Tatsache, daß ausgerechnet
der Steuermann, der Tag für Tag Taufende
sicher über den Rhein bringt, morgens und
abends seinen Weg zu Fuß über die Brücke
nehmenmuß, da sein Boot am anderen Ufer
vor Anker muß.

Teuer bezahlte Anonymität. Anonyme
Briefschreibererfreuensich, wenn sie erwischt
werden, vor Gerichtimmer einer besonderen
Beliebtheit. Das mußte auch eine Frau aus
Caftrop-Rauxel erfahren, die einen Fuhrpark¬
leiter beim Wehrbezirkskommando beschuldigt
hatte, sich dank seiner „guten Beziehungen"
bisher vom Wehrdienst gedrückt zu haben.

desmuseum Hannover, die wissenschaftliche
Veröffentlichungdes Fundes ist'für das kom¬
mende Niedersächsische Jahrbuch vorgesehen.
Das Museumnimmt diese unter erfreulicher
Zusammenarbeitaller beteiligten Stellen so
gut möglich gewesene Fundberqung zum
Anlaß, darauf hinzuweisen, daß auch im
Kriege, und hier notwendiger denn je, die
vorgeschichtlichen Kulturdenkmälerzu schützen
sind. Achte jeder in der Heimat, auf dessen
Land sich vorgeschichtliche Denkmäler befin¬
den, daß sie erhalten bleiben! — Werden
bei Bodenbewegungen im Kreis LLneburg
Funde gemacht, so ist das Museum in LLne¬
burg, Wandrahmstraße10, oder der Landrat
des LandkreisesLüneburgzu benachrichtigen.
Es wird versucht, alle vorkommendenFunde
sachgemäß zu bergen.

Die Gerichtsverhandlungergab die völlige
Haltlosigkeitdieser Anschuldigung. Die ano¬
nyme Briefschreiberin, die lange aber ver¬
geblich geleugnet hatte, ihre schmutzige Hand
im Spiele gehabt zu haben, wurde zu 3000
ReichsmarkGeldstrafeverurteilt.

Die Bernschiitzklammvernichtet. Durch
einen schwerenWolkenbruch, der über das
nördlich von Graz gelegene Teichalpen-
Eebiet niederging, wurde ein großer Teil
der unter großem Kostenaufwanderichteten
2800stufigen Steiganlage in der Bernschütz-
klanttn durch von Regen und Sturm ins
Rollen gebrachteSteinmassen zerstört.

Das Opfer ihrer Mutterliebe wuiM eine
Frau in der schlesischen Stadt Sprottau.
Als ihr dreijähriger Sohn von einem Haus¬
garten aus in die Sprotte Hel, sprang sieihm unverzüglichnach. Beide konnten aber
nur noch als Leichengeborgen werden.

Eigenartiger Blitzschlag. Bei einem Ge¬
witter in der Gegendvon Hobro in Jütland
schlug ein Blitz in einen.Lichtmast, lief die
Lichtleitung 1—2 Kilometer entlang und
endete in einen Scheune, die mit weiteren
Wirtschaftsgebäuden des "Bauernhofes in
Flammen aufging.

„Das will ich Ihnen gern sagen", meinte
der junge Mann freundlich. „Sie gehen die t
Straße entlang, bis Sie zu einem Holzschild t
kommen, auf dem groß „Privat " steht. Hier ß
biegen Sie links ein, bis Sie die Tafel mit I
der Aufschrift„Zugang strengstens verboten!"
erreichen. Dann marschierenSie noch etwa
hundert Meter geradeaus weiter bis zu der
Bekanntmachung„Vor Legbüchsenwir ; tze-
warnt !", lassen das Schild „Achtung, bissige
Hunde!" rechts liegen, halten sich halblinks,
kommendann an einen kleinen Damm und
stehen schließlich vor einem Teich, an dem
eine Tafel aufgepflanzt ist, die 'o groß Ist.
daß Sie sie gar nicht übersehenkönnen. Und t
hier, mein Herr, fängt man die Riesen- ,
hechte."

Natzelnagel bedankte sich vielmals für den ' s
guten Tip, lüftete zum Abschied sein kickes i.
Hütchenund fragte dann, schon im Gehen, '
zurück: „Was steht denn eigentlich auf der !
Tafel am Ufer des fischreichen Teiches?" ^

„Fischen streng verboten! Zuwiderhan¬
delnde werden gesetzlich verfolgt!" antwor-'
tete der junge Mann und ging seines Weges.
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Auf ein Abschiedsgesuch eines Obersten, der 7

sich einbildete krank zu sein, schrieb Friedrich 7
der Große als Randverfügung: « ;

„Mir geht es auch nicht so wie ich es gern x
haben möchte, deswegen muß ich doch immer h
König bleiben. Rhabarber und Geduld wir- 1
ken vortresflich!"
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Waagerecht : 3. Stadt in Italien , 7. Kult - i

statte , 8. europ . Landstrich . 9. Farbe , ll . Stadt i
in Thüringen , 12. Blutsgemcinschaft , 13. Mehl --
speise, lö. Mlisjkzeichcn , 17. Windrichtung , 18. s
Gestalt aus den Nibelungen , 19. Stadt in Ita - "s
licn , 22. Mädchenname , 25. Funkstation, , 26. l
Rih in einem Schiff , 27. Teil des Auges . 28.
Wasserweg , 29. Svciseraum für Bedienstete auf 7
Schiffen , 30. Grasfläche.

Senkrecht:  1 . indischer Fürst , 2. Neben¬
fluß der Donau , 3. der höchste Berg Asiens,
4. Staat in Südamerika , S. Teil des Daches , :
6. männliches Kind , 10. Teil eines Baumes,
11. griechische Göttin . 16. schwedische Münze,
19 Tanz , 20. Vorbild , 21. alkoholisches Getränk,
23. Singvogel, , 24. Insel , bekannt aus dem ^
deutsch-dänischen. Kriege.

Lösung des Silbenrätsels aus Nr. 198 I
1. Untergang, 2. Magen, 3. Elogau, 4. Um- s

siedlung, 5. Torte, 6. Segel, 7. Zucker, 8. Ur- s
künde, 9. Teesieb, 10. Undine, 11. Nandu, h
12. Biber, 13. Regine, 14. Ansuchen, 15. Uri, s
16. Centime, 17. Hochreck, 18. Texas. — Um !
Gut's zu tun, braucht's keiner lleberlegung.
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Sirxit, lrmgsrö. V 18. 7. 1943. In
berzlicbrr preuäe zeigen wir die Ve
Kurt eines gesungen Sonntagsniädels
sn. kriks Kieckmsnn, geb pkalz, z. 7
privatklinik Keniderlistr. 97: IValter
Kiecknisnn. Meinen, CellerstraLe 51

Unsere «ilke ist da. IVir treuen uns
sebr. lobannss Scbnildt unil Anne,
geb. Krüger, kremen. klöbneweg 17.

. r. I . » bringen t8oiling), » Utelstr. 2
dtsrla Sibglle, V II . 7. 43. Kosemsrie

«sblstsedt, geb. Koppen, linimen
dorker Strand. ValdstrslZe 3: Druno
«sblstaed«, 0bU. u. Kp.-Lbek. 7. 2
«bx.-Ksklstedt. Drak-Doltz-Kaserne

Srnst, V 19. 7. 43. Unser zweiter8obn
ist geboren Anneliese Koack, geb
Svers: Kapitän!. llng.) Dletrlcb Koack,
Keubäuser ISanilsndl. vindenstrave4

Verlobungen
Ilse DöSeljobanns; ködert Seidel. 8re

men, 21. 7. 43., Stromer Strake 75
Kein Vmplang

kditb Dablko; Ueinr Nester, » ntr.-vb.
Lekr., Verlobte. «uniannsIraSe33 I.
gösense» » Unster, 24. 7. 1943

lbre Verlobunggeben bekannt: Nanne-
lors Dutbrvd: Dr. jur. krlcb Neukircb
Sremen, ScbubertstraLe48, 25. 7. 43

Vermsblungen
lbre Vermäblunggeben bekannt: krnst

^löltje: » arv lziöltje, geb. vrimin
greinen, kreinerkavener Strsüe 180
21. luli 1943

lbre Vermäblunggeben bekannt: Albert
»oleen, oderspielleiter: » arianne
dtoleen, geb. Weäemever, Sclzauspielerin, kremen, Orleansstislle 40
Koblenr, » ainrer Straüe 16

lbre Kriegstrsuunx geben bekannt
IVsrnerNaake u. grau, ciertrucl, geb.
Spanzpkuv. - Vir danken gleicbaeitigkür die erviesenen Aukmerksainkeilen
vremen-glumentbal, ick suli 1943

lbre vollsogene Kriegstrauunggeben be
kannt: lValter l.esnv u. prall, tVilms,
geb. Kniet. - Vir danken gleicbreitix
kür die erwiesenenAukmerksamkeiten
gr.-glumentbal, im tuli 1943

Vir geben unsere Vermäblungbekannt
Ueinricb Klev, Studienassessor; botte
Klev, geb Kaknert. Sremen-Klumen
tbsl, 21. lull 1943, Sockkornerweg4

Unsere liebe, unermüdlicb̂sorgende
»utter, bersensgute 6rokmuttei,
Vrgrvkmutterund Scbwiegermutter
krau

^srgarellie ^slldorp Wwe.
geb. Suscb

bat ikr srbeitsreicbes beben im
79 bedensjakre vollendet. Sie wird
scbmerslicbst vermiüt von ibren
Kindern: VllllbslmSalldorpu. grau,

Sesine, geb. Sudelmann: Sertba
SrügpemsnnlVwe., geb. Sslldorp:
»ermann8ollck und grau, Vkilma,
geb. pallderp: Adolt Srügpemann,
7. 2. lVekrinsckt. und grau, klse,
pev » sbler, und Kleln-Uelga;
Uans grilggsmannund p>su, 0er
trud, geb. gastlscb

Sremen, den 19. luli 1943, Sckwacb
bauser Heerstraße 4: Osledsbauser
Neerstrake 104. vie Seerdigung
kindet am vonnerstag. dem 22 luli.
um 17 vbr, von der Kapelle des
Sr.-Uesumer Vriedkoles aus statt
kitte etwaige Krsnrspenden rur
lesumer Kapelle

ute entscbliek mein lieber» snn.
ser beraensguterVäter und OrolZ
ter, Direktor

^ritr Xavaep
ölge Nerrscklag im 72. bebens-
sre !n tieker Irauer: Vsrtrud
Kaiser, geb. pannltscbks: Stabs
arrt lzioltgang Kavser und grau,
l.onl, geb. plota; und ein Snkel
Kind.
emen, den 19. luli 1943: Keilen
rx Die Aukdskrunxist im 8.-I
üetät", Uumboldtstraüe190, er
Ixt, wobin rugedscbteKranrspenden
beten werden. Die Irauerkeier
idet statt am Kreitsg, dem 23
li. II vbr. im Krematorium

Uacb kurier, bektigerKrsnkbei« ent-
scbliet am 19. 7. plötrlicb und un¬
erwartet unser lieberVater. Scbwie-
gervater, gruder, Scbwager und
Dnkel, der pormermei-ter

Hermann ^lnke
im 61 bedensiabre. In stiller Iraner.

Srlcb Pinke, 7. 2. auk See. und
prsu, geb. keukert; cur« Pinke,
7. 2. im pelde: und alle An-

. yeköripen
Sremen. den 20. lull '1943, Haken
burger StraLe 60. Lulbakrunger-
kolgte im 6e-8e-In., Dermsniastr.
Stwaige Kranrspendcndortbin er
beten. Die Sinäseberungkindet am
23. 7., um 9 vbr, im Krematorium
des Kiensbergcr priedbols statt.

»it Ser Kamilie trauern sucb wir
um den Verlust eines lieben, treuen
Arbeitskameraden. Sotrledstllbreru

oekolgscliaktder Atlss-Verke

Heute ging unser lieber gruder.
Scbwager und Onkel, unser guter,
treuer preund. der Sildbauer

lAa» Xedtian
von uns. In tieker Irauer: carl

Kebbanund prsu; pranr kavirra
und prau, » arie, geb. kedban:
pranr Kavlrra jun. und prsu:
»Ima Srünings l-lesel vomever.

Sremen, » üncbcn, den 19. luli 1943,
Olbersstrage 44. AukbabrungS.-A
Kordlicbt, II. Sckomaker, vtbremer
Straüe 159. Irauerkeiersm^ reitag,
10 vbr, Kapelle Osterbolrerpriedbok
Aucb wir verlieren in dem Dabin
geschiedenen einen guten Ardeits-
kameraden. Setrlebstilbrung und

Vetolpscbakt des luktscbutrbsu-
smts Sremen

Kack langer, sckwerer Krankkeit
verstarb plötrlicb am Sonntag, dem
18. 7. 1943, meine liebe prall, un
sere liebe » utter, Sckwiegermutter.
OroLmutter, Scbwester, Scbwägerin
und laute

Anna ^lelsdimann
geb. 8ucbkol7

im 67. bedensjakre. In stiller brauen
Paul pleiscbmannund pamille

»astedter veerstralZe315. Aulbak-
rung im 6e-8e-In.. Oermaniastr. 56.
vtwaixe Kranrspendenwerden nack
dort erdeten, brauerkeier Donners
tag, den 22. luli 43. 10 vbr.
«astedter Kapelle _

Statt Karten
pur die vielen Seweise nerrlicber
beilnabme und die überaus reiclien
Kranrspendenbei dem scbweren Ver
lust meiner lieben prau und unserer
berrensguten » utter, Scbwiegermut
ter Oroßmutterund vrxrolZmutler
prau Sopbie » eier,'sagen wir allen,
sowie «errn Pastor Coorssenkür die
trostreichenVorte am Sarge unsererlieben pntscblakenenunseren berr
liebsten Dank cbristisn Kieler

nebst Kindern und Antzebörttien
Sremen, den 18 luli 1943
SckwarrerVeg 44

pür die vielen Seweise berrlicker
beilnabme bei dem scbweren Ver¬
lust unseres Sobnes llans lVolkgang
sagen wir allen unseren kerrlicben
Dank. «sns kscben und prau, Slisa-

detb, geb. Pavian.
Srecken. Kaiseiballe,
r. 2. ScbarnborststraSe200

Danksagung
'WWf pür die so überaus raklreicken
^ Seweise berrlicker beilnabme

bei dem so scbmerrlickenVerlust
unseres lieben, unvergeülickenSob
nes und Sruders pranr vubinski
sagen wir auk diesem Vlege unseren
kerrlicbsten Dank. p A bublnskl

und prau, nebst Angsbdrlgen
Sremen, Osbelsberger8lraSe 30

Statt Ansagen!
»ontag abend entscbliek sankt und
rubix nack einem rastlos tätigen
beben unsere liebe » utter, Scbwie-
germutter, OrvSmutler, Urgrokmut-
ter, vrurgroßmutter. Scbwester,
Scbwägerinund baute, prsu
Lnna Lckierliolr , geb. vettmer
im 88 vebensjabre. In stiller braver:

Die Klnderund Anverwandten
Sremen. parge, 19. zu« 1943. Die
Aulbakrungist im S.-I. „Pietät ",
«umboldtstraüe 190, erkolxt. Die
Seerdixung kindet am Donnerstag,
nacbmittags 16 vbr, vom braver
kause aus statt, brauerkeier Std.
vorber im brsuerbause. Alle, welcbe
der Verstorbenen die leiste Sbre
erweisen wollen, werden gebeten,
sick im brsuerbause einrulinden

ksksnnlmsckuvgsn
«1s» Hills »- 1ugsn «1

! Niite»!»»»» III/75. 21 7., 20 blbr
«okieSwnrtiebrgnnp : 6nttkrie >I-
b"nlle -? ark, Fntei -riobtsrnsterial
mitbringen.

Kack Voltes unerkorscblicbemKat-
sckluS entscblieksankt nack kurrer,
bektiger Krankkeit im Krankenbausbaus in Vier! mein lieber, unvcr-
geülicber» ann, meiner Kindertreu
sorgender Vater, unser lieber Sobn
und Scbwiegersvbn. kruder, Scbwa¬
ger und Onkel, der Sauer

Serttiolil Srsu
im blickendenAlter von 38 sabren.
Kube sankt, geliebtes Ilerr. In tie-
kem Scbmerr: lobanne Srau, geb.

Srunssn, und Kinder, nebst allen
Lngsbijrigen

Stendork. Sckwanewede, Srundork
Die Seerdigung kindet sck preilag,
dem 23. suli, nacbmittags 4 vbr,
von der Kapelckdes priedbokes in
Werk statt

7 kss «s »
l k̂este » «ler pisnsestadt Sremen

Opernliaus
Lommerspieireit

ab 27. Onli lilgl . 18 30 vbr . 6ast-
spiel LegicI "vorikk von der
Ktaatsoper Wien : „8eltön . ist die
Welt ". Operette v. kb'anr l,ebnr.
Vorverkank ab Knnnadend, den
24. duli , 10 vbr.

Srksuspieltiaus
Snmnierspielr. eil

ab 1. Anglist tüglivb 18.30 vbr.
klrstnnkl'iibrung:
„vie prau im Spiegel ". Tust
spielnperekte . Alusik von Will
Alsisel . Vorverkauf ab 8nnn-
abend, den 24. -luli , 10 vbr.

Xonrsrls
Orgelslunde im Dom morgen . 7>on

ner.stng , 19—19.40 vbr . VVidor
Orgel -lSinkonie v - Dur. Orgel:
liielmrd Viesebe.

/lrrtsislsl

Statt Karten
pür die so überaus raklreicken
Seweise berrlicker beilnabme an
dem Verlust unseres geliebten AI-
kred sagen wir kiermit allen preun-
den, gekannten und Verwandten,
insbesondere«errn Pastor Vogt kür
seine trostreicben V/orte, und dem
Setriebskickrerund Oekvlgscbsktder
pa. Klocke L Lo. unseren berrlick-
sten Dank. Karl bble« und prau,

nebst Angebürlgen
Sremen. Vorpswcder Strake 92

IWierlersutnakme dir Praxis am
20. .luli . Vr. vertag , ilautarrt
Lögestraüe 23.

jVon der Xeise rurücir:
Or. Vsngborst . vrauenarrt.
Dr. med. "bbiele . kiUbornstr. 14.

0entir <entstsl
jventist 6 . Tegtmeier , vderrieu-Isnd . Verreist bis 2. August.

(»srckiiltlicks krnpksklungsn
vsrddSnder , Xokiepspler . Oari 17

Orotbe, Ansgarikirebbak 10

LlsIIsnsngsbolv
Danksagung

pur die vielen Seweise berrlicker
Anteilnakmebeim «inscbeiden rnei
ner lieben prau, unserer über alles
geliebten» utter,- sprecbenwir allen
unseren tiekempkundenenDank aus.

prltr « liko, Klnderu. »ngeiidrlge
Sremen, im suli 1943, «egelstr. 85

Danksagung
Allen, die mir anläülicb des bodes
«einer lieben krau ibre beilnabme
bekundeten, sage ick meinen berrl
Dank »nton «enrei
Sremen, ladestraSe 38

kins nrLnrsigsn
II reinen-AI lndeuer KelilkkalirtAktlen-

gesellsebnkt , lireme ». Kneli <>ei»
llewinnniissebliillvertrage mit de,
VlaII»tis !I»er Tu-reid,nus-tl esei I
sebakt vom 30. Derember >912 er¬
kalten die Xleinaklioiiäre wäb
re-iiil der Veriragsdauer auk ibren
Aktienbesitz , für .jedes Oesebäkts
.i»br einen garantierten Oeivin»
anteil von 6 ?rt . Ois Ausrablung
kiir das ,7abr 1942 erfolgt auf
Oewinnanteilsebei » Kr. 3 kiir die
Aktien ä 7i» 1000,— mit 77V7 00,—
abriigiirb 15 ?rt . T̂ apitaisrtrags
Steuer 7757 51,— unil auf Oe
winnanleilseboin Xr. 0 kiir die
Aktien a 77A7 700.— m:t 7757 42,—
niiriigiieb 15 ?rt. Xapitalertrsgs-
steuer — 77A7 35.70 liei der Oesell
sebaktskasse In Tirenie», bei dei
TtremerTtank. irillale der Ilresdner
Ilank, In kiremen und der
Ilresdner Hank, Villa !« Allnden
I. 71. « remen, den 17. ,7u7i 1943
Oer Vorstand : v . IVsbnsr , krön
ner. A. Ltrnok.

vlir den kirisstr in « etrielien des
besetzten siidöstliebso Kulllsnds
tOrnben und Hütten » werden
kör vsrsebledene kaufmlinnisebe
Verwaltungen laufend gesuebt:
l «etriebsknebbalter , 2 kiianr-
kuebbalter . 3 vlnan -.biioblio 'rter,
4. kieeknnngsprüfer , 5. Iteviso-
ren 6 pllenttt.vplstl -ini-n. llewer
der. deren vrelgabe gesiebert
Ist, bitten wir vebenslanf . Xeng
nisabsebriflen »nd >lebtbüd z.n
rieblen unter Kr 8 256 >unbe
dingt anr»gel,en > an Annnneen
lüxpedition vd s?o<-,ringe, «ervn
IV 50 Ansbae.ber 8tr 28

Versvnalsarlidearlioiter , d»relin»s
selb .slanilig . mit einseblägigen
p>»ok- und kzebreibmasellinen-
kenntnlssen »nd Alensebenfiib-
rung I-olinalireeliner mit 7<!r-
fatiriing in l-lleuer - »nd ptorial-
vers leli ernn gs wesen . Arlcki ts
reylil . sieberer Iteebner . plteno-
tgplstin mil flnlter , selbsländ!
ger Arbeitsweise naob Oiktat
und kurzer Angabe . Anfängerin
mit 9!tenngr .- u Kobreibmase.b.
Vorkenntnissen . Arkeit .sz.eit 8 b
16V- od. geteilt . Aueb Balbtags
besebäftlgung möglieli . Isurz.e
bandsebriftliebe Angebote mit
Bintrittstermin »nd "Oebaltsfor-
derung unt. 8 1343. s

AIä n n i l e b e
VI» Organisation bodt suebt kür

den Einsatz als vernsprecker in
den beselrten Oekieten Alanner
lm Alter von 43 55 dabren 8e
Werbungen mit I iebtkild und
bsndgesekriebeiiem I.ebensisuf
sowie ^engnisabsekrifien erbeten
an Organisation Todt, ?,entraie-
Lersonatamt «eriin Obarloi '- n
bürg.

Wi » sucben lautend : bllöbelpaclcer,
Atöbeltrager , Kiraftkabrer k w.
Keukirek A. O., Internationale
kpediti'vo, kaknbofstraOe 28
knf : 2 25 25

Wir Sueben z.um mögliebst sofor
tigen Antritt «inen 7'körtner kür
unser IVerk f . TorkitWerke 0.
A. TIaseke L Oo.. 8r .-I7emeii„-
gen . volz .straüe 51:

k-törtner rum sotortigen Antritt
ges Kri'egsversekrte bevorzugt,

«remer Leitung " Oeeren 6/8
Kote zum sofortigen Antritt kür

teiebte Arbeiten ges . - „ llremerj
Leitung ", « etrieb .sleitung . Am

.̂ Osereo 6/8.
IV e I b I i o b e

vü » den kinsstr in «etrieben des
besetzten südösllieben « ii-iiands
sOrubev und Hütten ) werden
kür versebiedene teeknisebe
kankmänniseks Verwaltungen
laufend gesuebt : Kekretärinnen
und Klenotppistinnen , perfekt in
pttenngrasie und klebreibmasebi-
ns kiir interessante , selbständige
Tätigkeit , sowie teebn Teiekne
rinnen »nd Vnlkswirlsebaftie
rinnen . Ausfiibriieke Angebote
mit vebenslauf , Oebaltsknrde
rung . Leugnisabsekriften . viebt
iiilil sowie Angabe lies frübesten
Vintrittstermins sind z.u riobten
unter Br 8 257 tunbedingt an-
zngebenl an Annnneen -P'.xpedi
tion Pld. kloeklsge , llerlin vv 50,
Ansliaeber pltralte 28

^eitungsträgorin kür unseren 8e
z,irk Tiardent'ietk Kitzenbüttel sof
gesuebt Kleidungen an llremer
Leitung , ksorildeiitseke Volkszei
tung , Ilremen Vegesaek 77obr
straüe 24 17» k 4 und 8

vür den Oerirb blemelingen und
Umgegend Sueben wir auf sofort
Tieitnngsträgeriitnen Kaebznfra
gen Oesekst 8r . vemeiingen,
8abnbnkstrake 6

2«itungs1rägerinnen für die I7e
z,irke «agentorn , klebwaoldiaiisen
UN,I Altstailt sofort gesuebt
„liremer Leitung ", Veririebsab-
ieilung , lleeren 6—8.

perfekte Xöcbin , welcbe etwas
Hausarbeit übernimmt , kör lire¬
mer 77n>,sb »7t am IVidkgangsee
gesuebt . Vel. Anriik. u 42 000 erb

»«sck 8ad piarrburg wird v 8re
mer vamilie tüebtige Ttau.sgeliil
kin m gut . Xoebkenntu z,. mögl.
bald Lntritt ge» Ang 0 7303.

kilm - Ikests»

Ldmiral -Pglast , veinmstr . Beute
7.30 vbr ; „Oas grolle Aben¬
teuer " mit klaria Andergast,
Albreebt 8ekoenbals , Oksrlotte
8usa , TLriob viedler u. a. du
gendlicbe vicbt zugelassen.

Xsmmer -7-iektspieIe , Ostertvrstein
weg 705. 8is Oonnerstag ! Tägl
ZOO, 5.15. 7.45 vbr . Olga Dsebs-ebowa in einer interessantep
ltolie : „parkstrake 13" sVerkor
um Klitternaektl mit llilds llil-
debrand, Iwan vetrovick , "Obeo-
dor Voss , llans 8rausewetter.
lugendiiebe nickt zugelassen.

Welt-Vbester . Vägiick 7 30 vbr:
„Sensativnsprozek Oasills " mit
Beinrieb öeorge . dugendlicbKüber 74 -dabre baden Zutritt,

und Vegessrker viebtsplele , 8reit «str.
8is Oonnerstag tägl . 79.75 Ilkr:
8arab veander in „Osmsls ".
-liigenilverbot.

kirckvskleilung
p. l-, Kodes, l̂ risebkiseb Ostertor

7201—1400, 8ögest .r KOI—700.
Lastens . l r̂iselikiseb 801—850.
Oiinnemann . Î risebflseli 2051-2175
p>. kngelmsnn , valkenstr . vriscli

kiseb Kr. 251—350.
Oanser. 8alzberinge , wer noob

Hiebt gebolt bat.
«ölst . ll'risebfiseb 1621—1670.
pisrbk . „plorn". vrisebk . 751-1000.
-Isger . 8slz.lierings Aliltwocb 9—12

vbr 1—250, 14—17 vbr 251—500,
Donnerstag 9—12 vbr 501—760.

Karstadt . AI, 10 vbr vrisobkiseb
von 2757—3000; 8nlzkeringe von
507—1000.

Xlevenbusen . viisetik . 4276—4425.
tdirkaelis L Lo. vrisebfiseb 2201

bis 2400 und 7201—7400.
IVIiinrk. vrisobkiseb 761—820.
„tiordsee ". vrisekkiseb 8ögestrsl7e

531—650, 8teintnr 526—730.
kielt, vebesterdeirb . 8alzkeringe

von 10—15 vbr.
Sebreiker , Idndenkofstr . vriseb-

kisob 71—180, soweit im ,7nli
niebt beliefert,

Seemann . 8alzberinge v. 19. 7. bis
22. 7. 1—1500, v. 23. 7. b. 24. 7.
>507—2300. v. - 26. 7. k. 27 7.
2301—3000, v. 28. 7. d. 29. 7.
3001—3800, v. 30. 7. b. 31. 7.
3801 b. 8cb1uü. vrisobkiseb von
1500- 1550.

8 . Winbelmsnn . vi isebfiscb 51 125
kernbsrd von vbiilen , 8r -6robn.

8alzkeringe vom 21. bis 31. 7.
Br. 1 bis 8cblu6 , Papier bitte
mitbringen.

Ve »Io »en

Visrbs - ^ nrsigsn

ii.
gute lieiobng . akz.ug . : 8psrkasse
l8cbalter 20j, Am lirill.kterren-vabrrad in Tiremen lilu
inentiial , « lunienstr . 30 8. AVie-
derliringer erkält 8elobnung.

Velddörse mit lnkalt am 19. 7. 43.'
liegen gute lielobnung abzugeb
bei 77. Xlias , 8remen -A'umund,!
8ebilierstral1e 46 s.

Lddiermssekine,,/kstra " am 8onn
'tag , 18. ds. Alts. am Aauseing.
kaiinbofstr . 7 um 76>/> vbr ab¬
bände» gekommen . AViederkriu-
ger und Angaben über den Ver¬
bleib der Alasekine werden be-
loknt . vsul v . IV Al.eister , 8re-
men, 8aknbokstr . 26. 8 . 2 09 21.

s s t u n ris n

Srkube gesunden . Artbur Alüller,
lindenbeimer 8trake 94 77.

lu vstksuten

Lebr. Werkzeug , ab 2 Hütte,
8r .-Aiininu <I, Alordstrake 55.

Vsurckgsrucks
Kombinierter « erd l4kl 7. Das u.

Koble , geg . IVnsebmasekine od
Xäbma .sebine . 7 ? . 8k !er gegen
vabrradbereikg . od. D.-77ad nd.
8tebl «mpe. Angeb . u. 8 58 029.

Ksukgsrucko
Surbe gute 8ettsteIIe m. Alatr.

Aufleger , liramliker 8tr . 2.
LktensebranI «, 1 8vbreil >tiseb zu
kaufen ges . Angeb . u. 7 58 030.

original -Lntiksgrben Orient 'pep
piobe u 8rüoken . gute liemälde,
mittelaltsriieke Plastik . Xupker-
sticbe , gute Porzellans vagen
een, antike 8ilbersaeben ?vnn-
savben . ,7»i>»n Ohina, Tülkeebein-
»aeben . Delft . alte 8toffe . Ant!
iliiitäten . guie alte antike Alöbel
usw suebt zu kaufen lieorg <1ds-
mer, Xiinsfbändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . 8ebätzer,8aebversiändiger 8ebillerstr 16.
link 2 30 85

«err, - u. lllamen-psbrrad m gut.
bereikiing dringeod gesuebt.
lieekmaiin . 8t »rnberger 8tr . 7.

6ut erb. X,-Wagen . Aug . 8 7018au die Oescbst . 8r .-8emelingen.
Wild kauf , laufend Artkur 8cknlze,

kiremen 8t dürgenstr 757'59,
T'elekon 4 68 35 velnkosl IVlld
und Oekliigel

Vstssmmlungsn
Einladung zu der am 4. 8.. 73 vbr,

im liüro Dr. Degener -llri --ebnw,
8ebusselkorb 20-27, sl .nl öden¬
den lleneralversammlio des
Olub zur Vabr e, V. Tagesord
uuug : Veisobiedenes.

l-old. Kliederarmband am 19. 7. 43
verloren , liesetzl mit 2 « ubinen

4 w. perlen kvrbslüek ). Oeg.

/li/O sc îns//

/ie//k Wvnc/sn /

» » »

ysbi-suctisn
nlÄit nus vsfdfsucksn . Ksfo !-
osn 5is clisssnds» cjtzt

LSL8LM
XSrporpvsgsmitlol.

für olle groben keiriigDrigs-
orbsiteri , beim « ercl - u . Ossrl-
putreri . fleclc -p .kostentssrrisr»
ist äolmiolc -äl/A clor ksckts.

AN//

2u vermieten

8r . Srklatzim . m. Xn an alleio-
steb . vran pd. ält . Xkepaar . lir .-
8t .-A1agnus, . 8t .-Alaguusstr . 11.

^listgesucks
li/lökl. Wobn- u, Seblstzl . m, Xü.

n. Xückenken . v. jg 8olda1enfr.
m. 4,1. Xind in vesum , 8t . älag-
nus od. Vegssaek u t>mg . Xig.
IVäsebe vnrb. Ang X 40 (ieseb.
lir .-Vssum, Lurgd . , Xirobweg 1.
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